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Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung,

1 Mark 20 Pf. den Herumträger,
1,62 Mark durch die Poſt inel. Beſtellgeld.

Beſtellungen
auf unſern wöchentlich 6 mal erſcheinenden

„Aerſeburger Correſpondent“
mit den zwei Gratisbeilagen werden für den
Monat Mär z von der Poſt zum Preiſe
von 40 Pf. bei Abholung u. 54 Pf. bei Zu
ſtellung durch den Poſtboten entgegengenommen.
Das Abonnement für dieſen Monat durch unſere
Boten in der Stadt koſtet 40 Pf., auf dem
Lande 50 Pf., bei Abholung aus unſerer
Expedition Oelgrube 5 oder den übrigen
zahlreichen Ausgabeſtellen 35 Pf. Wir bitten
unſere geſchätzten Leſer um freundl. Empfehlung
unſeres Blattes.

Geſchäftsſtelle
des „Merſeburger Correſpondent“.

Es geht etwas vor
auf dem Gebiete der hohen Politik, was mit Vor-
bereitung von Friedensverhandlüngen zwiſchen Ruß-
land und Japan im Zuſammenhang ſteht, man mag
es offiziell und offiziös in Abrede ſtellen oder nicht.
IJndirekt hat man bereits die Richtigkeit deſſen be
ſtätigt, was das „Bureau Reuter“ über die japani
ſchen Friedensbedingungen verbreitet hatte. Jn Abrede
geſtellt wurde nur, daß bereits Verhandlungen über
dieſelben ſtattgefunden hätten. Aber auch die Tatſache

ſcheint vorzuliegen, daß der ruſſiſche Miniſterrat unter
des Zaren Vorſitz die von Japan privatim ver
öffentlichten Friedensbedingungen in Erwägung ge
zogen hat und zu dem Entſchluſſe gekommen iſt, auf
einer ſolchen Grundlage in Unterhandlung treten zu
wollen, falls Japan in aller Form mit ſolchen Vor
ſchlägen kommen ſollte. Japan wird freilich nicht
„damit kommen“, ſondern zu warten entſchloſſen ſein,
bis Rußland Friedensvorſchläge macht oder um An
gabe der Bedingungen erſucht. Der Stolz des Zaren
dürfte ſich jedoch dagegen aufbäumen, gewiſſer
maßen die Rolle eines um Frieden Bittenden zu
übernehinen. Infolgedeſſen kann man ſich nicht
gut denken, wie Friedensverhandlungen eingeleitet
werden könnten ohne die vermittelnde Tätigkeit
einer dritten Macht oder mehrerer anderer Mächte.
Ueber den Zweck des in voriger Woche ſtattgehabten Be
ſuchs des Prinzen Friedrich Leopold von Preußen iſt in
zwiſchen eine neue Erklärungsweiſe aufgetaucht, die aller
dings viel für ſich hat. Der nationalliberale „Hannov.
Kurier“ erklärte nämlich mit größter Beſtimmt
heit, aus beſter Quelle erfahren zu haben, daß ge
nannter Sohn des Prinzen Friedrich Karl dem Zaren
im Namen des deutſchen Kaiſers eine Denkſchrift
überreicht habe, welche den im japaniſchen Haupt
quartier dem Kriege beiwohnenden Prinzen Karl von
Hohenzollern zum Verfaſſer hat und mit guten
Gründen die Unmöglichkeit darlegt, daß General
Küropatkin dem Kriege noch eine für Rußland
günſtige Wendung zu geben vermöchte. Da dieſe
Auffaſſung eine durchaus begründete iſt und ſich
ohnedies ſchon allgemach den Ruſſen aufgedrängt
und die leitenden Petersburger Kreiſe mit Friedens
ſchluüßneigung erfüllt haben wird, ſo müſſe dieſe
Denkſchrift erſt recht eine den Frieden zuſtatten
kommende Wirkung äußern. Jſt der „Hannoverſche
Kurier“ in dieſem Punkte richtig inſtruiert, woran
man kaum zweifeln kann, ſo iſt es auch klar, daß
der Beſuch des Prinzen Friedrich Leopold in Zarskoje
Sſelo nicht nur durch militäriſche Höflichkeitsrückſichten,
wie offiziös behauptet wurde, veranlaßt geweſen ſein
kann, ſondern einen der baldigen Wiederherſtellung
des Friedens dienenden Zweck hatte. Man kann jetzt
ſogar behaupten, daß der offiziös vorgegebene Zweck
gak nicht vorgelegen hat, da es ja ganz ausgeſchloſſen
zu ſein ſcheint, daß ſich der Prinz noch ins ruſſiſche
Hauptquartier begeben wird. Ganz abgeſehen davon,
daß der Weg nach Mukden ſchlechterdings nicht über

Genug führt,

Wittwoch den 1. När;z
ſo wäre ja der Kommandierung des

Prinzen dahin auch gar kein plauſtbler Beweggrund
beizumeſſen. Kriegswiſſenſchaftlich gebildete deutſche
Offiziere ſind zu Beobachtungs und Studienzwecken
ſchon ſeit Beginn des Krieges in beiden Haupt
quartieren, und hätte es den Prinzen Friedrich
Leopold ſo ſehr danach gelüſtet, ebenfalls eine ſolche
Miſſion zu übernehmen, ſo würde er dies ſchon
viel früher ermöglicht haben. Reiſte er jetzt noch
dahin ab, ſo würde er überdies post festum
im fernen Oſten ankommen. Die Ueberreichung
der Denkſchrift an den Zaren würde durchaus
keinen Verrat militäriſcher Geheimniſſe Japans und
ebenſowenig einen Neutralitätsbruch von Seiten des
Deutſchen Kaiſers involvieren. Denn da die Denk
ſchrift die Ausſichtsloſigkeit des weiteren ruſſiſchen
Kriegführens nachweiſt und da ein baldiger Friedens
ſchluß auch Japan erwünſcht ſein muß, ſo würde das
deutſche Vorgehen beim Zaren nicht nur dem ruſſi
ſchen ſondern auch dem japaniſchen Intereſſe dienen.

Es iſt auch im rein menſchheitlichen Intereſſe zu
wünſchen, daß ſich die Mitteilung des „Hannoverſchen
Kuriers“ als zutreffend erweiſt, da, wenn es zu einer
neuen großen Schlacht bei Mukden kommt, die
Schlächterei eine ſo ungeheure werden wird, daß die
Metzeleien am Schaho und vor Liaujang wie Kinder
ſpiele daneben erſcheinen. Denn inzwiſchen ſind beide
Armeen außerordentlich angewachſen und haben ſich
mit einem großen Park von Belagerungsgeſchützen
verſehen, deren Wirkung in der Schlacht eine furcht
bare iſt. Jn der inneren Politik hat Zar Nikolaus I
den günſtigen Moment verpaßt, in welchem er noch
uün gezwungen ſeinem Reiche zeitgemäße Reformen
gewähren konnte, wofür ihm der Dank der Nation
bis in die radikalen Kreiſe hinein ſicher geweſen wäre.
Verpaßt er den zur Einleitung von Friedensverhand
lungen günſtigen Moment reſp. die Zeit, wo er in
der Mandſchurei noch eine große intakte Armee
ſtehen hat, ebenfalls und wartet er erſt eine ent
ſcheidende Niederlage derſelben ab, ſo wird er unter
weit ungünſtigeren Bedingungen Frieden ſchließen
müſſen, als es augenblicklich der Fall iſt. Wer ihn
alſo jetzt zum Friedensſchluſſe drängt, erweiſt ihm
einen Freundſchaftsdienſt.

Russlancd.Zur Lage in
Landwirtſchaftsminiſter Jermolow überreichte am

24. v. M. dem Kaiſer eine auf deſſen Befehl aus
gearbeitete Denkſchrift über die geſamte inner-
politiſche Lage Rußlands und die zur Herbeiführung
normaler Verhältniſſe erforderlichen Maßnahmen. Der
Miniſter gelangt darin zu dem Schluß, daß normale

Verhältniſſe und eine Beruhigung der
Gemüter nur noch durch Einführung einer
Konſtitution und Berufung einer Ver-
ſammlung von Volksvertretern zu erhoffen
ſei. Der Kaiſer beriet die Denkſchrift eingehend mit
dem Miniſter und beauftragte ihn, ein entſprechendes
Reſkript an den Miniſter des Jnnern, bezw. ein
Manifeſt zu entwerfen. Am 25. v. M., abends,
fand bei dem Miniſter Jermolow eine vertrauliche
Beratung der zuſtändigen Perſönlichkeiten behufs Aus
führung der kaiſerlichen Willensäußerung ſtatt.

Der ruſſiſche Finanzminiſter Kokowzew ſoll
beabſichtigen, ſein Abſchiedsgeſuch einzureichen
vielfach wird ſogar verſichert, er habe es ſchon getan,
da er ſich der augenblicklichen Situation nicht ge
wachſen fühle. Sein Nachfolger ſoll Erzellenz
Ruchlow werden, der Gehilfe des Großfürſten
Alexander Michaelowitſch, des Chefs des Handels,
der Schiffahrt und der Häfen. Ruchlow wurde
ſchon beim Eintritt Wittes als Finanzminiſter ge
nännt; er gilt als ein äußerſt kluger Fachmann.

Sämtliche verhafteten Moskauer sSchrift-
ſteller ſind, ausgenommen Andrejeff, wieder in Frei
heit geſetzt worden.

Ein Streik der Polizei iſt in Warſchau
ausgebrochen. Die Mehrzahl der Polizeipoſten wurde
durch Militär beſetzt. Viele Telegraphenſäulen in der

1905.

Umgegend wurden geſtürzt. Kavallerie patrouilliert
auf den Chauſſeen. Jn der Nowolipkiſtraße feuerte
ein Unbekannter drei Revolverſchüſſe auf einen Polizei
und Militärſtraßenpoſten ab. Ein Soldat und ein
Schutzmann wurden getötet, ein Oberſchutzmann wurde

ſchwer verletzt. Der Täter iſt entkommen. Auch
in Moskau ſind die Schutzleute beim Stadt
hauptmann unter Androhung des Streiks um Gehalts
erhöhung und beſſere Arbeitsbedingungen eingekommen.

Die Nachrichten aus der Provinz lauten
ſehr ernſt. Georgien hat tatſächlich ſeine Unab
hängigkeit erklärt. Jn Armenien ſind die Unruhen
allgemein. Jn Kleinrußland umfaßt der Aus
ſtand 200 000 Arbeiter. Die Verbindungen mit dem
Südoſten ſind abgebrochen. Jn Transbeikalien ver
urſacht der Eiſenbahnerausſtand enormen Schaden.
Man befürchtet, daß die Telegraphenlinien von den
Ausſtändigen zerſtört werden. Kiew und Warſchau
ſind iſoliert. Von allen Seiten laufen in Petersburg
Telegramme ein, in welchem um Inſtruktionen gebeten
wird. Die Antwort lautet einförmig, ſich aufs beſte
zu helfen.

Die Nachrichten aus dem Kaukaſus lauten
immer ſchauerlicher. Dieſer Tage drangen nach Privat
telegrammen bewaffnete Armenier in eine Fabrik in
Baku ein und ſchnitten mit ihren großen krummen
Meſſern 40 Arbeitern regelrecht den Leib auf. Die
Bevölkerung iſt in niedergedrückter Stimmung. Das
Geſchäft an der Börſe ſtockt. Vertreter der Börſe,
der Banken und induſtrieller Unternehmungen haben
an den Präſidenten des Miniſterkomitees
ein Telegramm gerichtet, indem ſte es für notwendig
erklären, daß der Kaiſer angeſichts des drohenden
Ruins von Handel und Induſtrie Anordnungen treffe,
um Leben und Beſitztum zu ſichern.

Russland und 7
Auf dem Kriegsſchauplatz haben jetzt die Japaner

die Offenſive ergriffen und mit Glück.
Schon am Freitag waren die Ruſſen genötigt, einen
wichtigen Stützpunkt bei Tſinchenchen aufzugeben und
ſich etwas nach rückwärts zu konzentrieren. Inzwiſchen
ſind die japaniſchen Linien nicht nur in der Front
avanciert, ſondern eine größere japaniſche Abteilung
hat bereits den linken ruſſiſchen Flügel umgangen
und ſteht bereits im Rücken Kuropatkins hinter
Mukden. Wir verzeichnen folgende Meldungen

Wie die „Petersburger Telegr. Agentur“ aus
Sachetun meldet, haben die Ruſſen Sonntagfrüh
Tſinchenchen geräumt und eine Stellung bei
Sanlunjun eingenommen. Tſinchenchen wurde ſo
fort von den Japanern beſetzt. Die ruſſi
ſchen Verluſte ſind noch nicht feſtgeſtellt. Jn das
Lazarett ſind bisher 12 Offiziere und 300 Mann
eingeliefert worden. Der Prozentſatz der Ge
fallenen iſt ſehr groß. Von einer Kompagnie
ſind nur einige Dutzend unverſehrt; drei Kompagnie
chefs ſind verwundet. Die gegen den rechten japa
niſchen Flügel, der den linken ruſſiſchen
Flügel zu umgehen drohte, entſandten Kom
pagnien hielten den Vormarſch des Gegners auf und
zogen ſich erſt zurück, nachdem ſie alle Patronen
verſchoſſen und den ſchriftlichen Befehl erhalten hatten,
ihre Stellungen zu räumen. Heute früh rückte eine
japaniſche Abteilung gegen den Davinlingpaß ſüdweſt
lich Sanlunjun vor, ſtarke japaniſche Streitkräfte ſind
am Pupulinpaß und in der Nähe von Tabagu
konzentriert, wo die Japaner anſcheinend Befeſtigungen
anlegen.

Die Tſinchenchenabteilung, die ſich am Sonnabend
morgen auf die Stellung von Sanliunju zurückzog,
ſetzte ſich mit ihrer Vorhut in Päſſen vor der
Stellung feſt; gegen Abend näherten ſich die Vor
truppen der Japaner den Päſſen, ohne jedoch zum
Kampf überzugehen. Sonntagfrüh begann eine
Kanonade in der Nähe des Gutulingpaſſes. Jm
Zentrum hört man Geſchützſalven.

Vom Sonntag meldet die „Petersb. Telegr. Ag.“:
Auf der linken Flanke der Ruffen wird der Kampf



fortgeſetzt. Die Japaner rückten mit bedeutenden
Streitkräften in zwei Kolonnen vor. Die öſtliche
Abteilung ging in der Richtung auf Madſadan gegen
den Paßt Singolin vor und umging die bei
Tſinchenchen ſtehende ruſſiſche Abteilung, die ſich nach
Sankunio zurückzog. Die weſtliche japaniſche Kolonne
eröffnete den Vormarſch auf NordJantagan und ver
ſüchte, den Engpaß Goutulin zu umgehen. Trotz
heftigen Schneetreibens wurde der Kampf mit großer
Erbitterung geführt, es gelang den ruſſiſchen Truppen,

am Abend die Japäner bei NordJantagan zurück
zuwerfen.

„Reuters“ Korreſpondent in dem ruſſiſchen Haupt
quartier berichtet über Shengking: Jn der Front und
weſtlich von DTieling (nordöſtlich von Mukden)
wird der Kampf fortgeſetzt. Auf dem äußerſten
öſtlichen Flügel haben die Japaner dieäußeren ruſſiſchen Stellung genommen,
ſte bedrohen jetzt auch die Hauptverteidigungsſtellen.
Aus der Heftigkeit des Angriffes wird geſchloſſen,
daß General Nogi mit der Artillerie Port Arthursdie japaniſchen Streitkräfte befehligt. 40 Swndet

ſind in Mukden heute eingetroffen, 400 werden morgen
erwartet. Auch andere Zeichen deuten darauf hin,

daß ein größerer Kampfe im Gange iſt. Den
gänzen Tag über herrſchte ein furchtbharer Schneeſturm.

Das japaniſche Hauptquartier meldet, daß
zwei ruſſiſche Jnfanterie- Angriffe in der
Nähe Maitonſhan Freitagnacht abgeſchlagen
worden ſind.
Daily Telegraph“ meldet aus Sinminting: Wie

berichtet wird, ſind 40000 Mann japaniſcher
Druppen in Fakumen, im Norden von Mukden,

angekommen, die über Hügel an der mongo liſchen
Grenze marſchierend, dorthin gelangt ſind. Die ver
meintlichen Tſchunſchuſenbanden, welche in ein
Scharmützel bei Lichiawu verwickelt wulden, n r
als japaniſche Truppen in chineſt chKleidung erwieſen. Sonnabend früh alten

6000 Mann japaniſcher Truppen mit Artillerie das
Gebiet zwiſchen Sinminting und dem Ligofluß und

marſchierten in nordweſtlicher Richtung auf Fakumen.
Die Japaner rückten am Sonntag in 3 Kolonnen

gegen den Gutulingpaß vor, wo jetzt ein hartnäckiger
Kampf wüten ſoll. Die Japaner verfügen über be

deutende Streitkräfte. Jm Zentrum und auf dem
linkett Flügel h n b Ruhe das Wetter iſt den n

Tokio fand am Sonnabend unter dem Vor
ſitz des Marſchalls Yamagata eine Beratung
aller Diviſionsſtabschefs aus dem ganzen

Lande ſtatt. Ebenſo wurde eine wichtige Sitzung des
Miniſterrats abgehalten.

Miniſterpräſident Graf Katſura drückte in einer
Anſprache an die Gouverneure der Präfekturen ſein
volles Vertrauen darauf aus, daß der Fall von Port
Arthur die Macht Rußlands in Oſtaſien tatſächlich
geſtürzt habe. Die Lage der Ruſſen ſei nunmehr
höffnungslos aber ihre Abſicht ſei natürlich, den

Kampf im Vertrauen auf den Eintritt einer günſtigen
Wendung des Geſchickes fortzuſetzen; Japan dürfe

deshalb weder in ſeiner Wachſamkeit noch in ſeinen
Anſtrengungen nachlaſſen, da es noch weit von der
Erreichung ſeines eigentlichen Zieles entfernt ſei,
welches darin beſtehe, einmal den vollen Nachweis zu
führen, daß es fähig ſei, ſich ſelbſt zu ſchützen, und
ſodann dauernden Frieden im fernen Oſten zu er

langen Glücklicherweiſe habe im Laufe der zwölf
Monate, die der Krieg nun dauere, das Land eine

Elaſtizität ſeiner Hilfsquellen dartun können, welche
für ſeine Berechtigung, den Kampf unentwegt fort
zuſetzen, Gewähr leiſte.
Der japaniſche Geſandte in Waſhington, Takahira,

erklärt ausdrücklich, daß weder Japan noch er
felbſt irgendwie bei Friedensverhand
küngen beteiligt ſeien. Andrerſeits wird nicht
in Abrede geſtellt, daß der Jnhalt einer Privat
unterredung, welche Takahira mit dem Präſidenten
Rooſevelt gehabt hat, nach Petersburg und Tokio ge
meldet worden iſt.

General Stöſſel iſt am Sonntag in Moskau
eingetroffen ihm wurde ein ſehr warmer Empfang
bereitet. Der bisherige Chef des Generalſtabes
in Port Arthur General Reuß iſt in Petersburg
eingetroffen.

Die feierliche Schlußſitzung der Hullkom-
miſſion wurde Sonnabendnachmittag unter dem
Vorſitze des Admirals Fournier abgehalten. Die
engliſche Preſſe drückt bei Beſprechung des Be
richts der Hull Kommiſſion allgemein ihre Befriedigung
aus und ſagt, das Verdikt bedeute einen Sieg des
Schiedsſpruchsprinzips.

Ein Dementi bringt die „Nordd. Allg. Ztg.
Die „N. Fr. Pr. in Wien veröffentlicht eine aus
Brüſſel datierte Meldung, wonach der Deutſche
Kaiſer einen ausführlichen, die Lage Kuro
patkins angeblich als bedenklich ſchildernden Bericht

des Prinzen Kark Anton von Hohenzollern
dem Kaiſer von Rußland zur Jnformation zugeſtellt
haben ſoll. Die Nachricht iſt frei erfunden

Politische Cebersicht.
Jtalien. Ein neues Mittel hat das unter

ſozialdemokratiſcher Führung ſtehende Perſonal der
italieniſchen Eiſenbahnen erfunden, um die Giolittiſche
Eiſenbahnvorlage mit ihren Strafbeſtimmungen gegen
Streiks zu Falle zu bringen. Sie ſtreiken nicht,
nein, ſie „obſtruieren“, nur und zwar derart, daß ſie
das Dienſtreglement buchſtäblich befolgen, ihren Dienſt
ganz langſam verrichten und das Publikum ſchika
nieren. Jn der Sache deckt ſich das ja auch mit
einem Streik, man vermeidet eben nur das Wort.
„Wolffs Bureau“ meldet aus Rom vom Sonnabend
Nach mehreren Sitzungen der Führer der Ver
einigungen des Eiſenbahnperſongls wurde be
ſchloſſen, den allgemeinen Ausſtänd nicht
zu proklamieren, ſondern ſich auf die Ob-
ſtruktion zu beſchränken, ein Umſtaänd, welcher
eine Verhinderung des regelmäßigen Ganges des Eiſen
bahndienſtes bedeutet. Die Obſtruktion wurde bereits
am Sonnabendnachmittag in den Bahnhöfen von
Rom und Florenz angewandt, wodurch eine Ver
zögerung in dem Verkehr herbeigeführt wurde. Am
Sonntag hielt die Obſtruktion der Eiſenbahn An
geſtellten in Neapel, Rom, Florenz, Livorno, Verong
ind Mailand an, ohne daß es zu bemerkenswerten

Zwiſchenfällen gekommen wäre. Jn anderen Eiſenbahn
zentren wurde der regelmäßige Dienſt fortgeſetzt. Die
öffentliche Meinung, beſonders die Reiſenden und die
Handelsverbände ſprechen ſich ſehr abfällig über die
Haltung des Eiſenbahnperſonals aus. Die Regie
rung hat bereits umfaſſende Vorſichtsmaßregeln zur
Aufrechterhaltung des Betriebes getroffen. Zur Siche
rung des Verkehrs von je zwei Zügen täglich auf den
Linien Neapel-Rom, Neapel-— Foggi und Neapel
Reggio wurde das Perſonal durch Maſchinenperſonal
der Kriegsſchiffe ergänzt. Die Eiſenbahnlinien werden
durch Kavallerie abpatrouilliert. Die Stationen ſtnd
durch Jnfanterie und Berſaglieri beſetzt. Die Eiſen
bahner veröffentlichen einen Aufruf, in dem ſie an
die Unterſtützung des Landes im Kampfe gegen die
Streikparaphen appellieren. Damit werden ſie aber
wenig Glück haben. Preſſe und öffentliche Meinung

an Stellüng gegen die Eiſenbahner.

eſuchen. eDTürkei. Von bulgariſchen Komitatſchis
iſt, laut Mitteilung von Hilmi Paſcha an die Pforte,
der Prieſter Petro auf dem Wege von Kotſchana
zum Meſſeleſen nach Dorgrad ermordet worden.

Marokko. Dem Sultan von Marokko hat,
wie der Korreſpondent des „Daily Telegraph“ aus
Tanger meldet, Frankreich folgende Vorſchläge
unterbreitet 1) Militäriſche Beſetzung von Ujda; 2)
Berechtigung, eine Straße nebſt Brücken über die
Flüſſe zwiſchen Tanger und Fez anzulegen; 3) die
Herſtellung einer telegraphiſchen Verbindung zwiſchen
Tanger und Fez; die Verleihung des Rechtes an
die Europäer, Eigentum in allen Teilen des Reiches
einſchließlich Fez zu erwerben die Errichtung von
Geſandtſchaften in Fez; die Ermächtigung zur Er
richtung einer elektriſchen Beleuchtungsanlage in Fez;
7) Errichtung einer Bank mit eigener franzöſiſch
marokkaniſcher Münze. Es heißt, daß der Rat der
Notabeln dieſe Vorſchläge zurückweiſen werde, weshalb
man Schwierigkeiten erwartet.

Afghaniſtan. Der Emir von Afghaniſtan
hat für die Witwe des im November in Dakka er
mordeten Deutſchen Fleiſcher eine Penſion aus
geſetzt. Die beiden Kinder Fleiſchers erhalten bis zu
ihrem 21. Lebensjahre jährlich eine beſtimmte Summe
ausgezahlt.

Deutschlan d.
Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer beſuchte Sonn

tag vormittag den Gottesdienſt in der alten Garniſon
kirche und empfing den Hausminiſter v. Wedel zum
Vortrage. Um 1 Uhr fand bei den Majeſtäten eine
Frühſtückstafel ſtatt. Der Kaiſer unternahm Sonntag
nachmittag eine Ausfahrt und empfing um 6 Uhr
den Reichskanzler Grafen von Bülow zum Vortrage.
Der Kaiſer wird, dem Vernehmen nach, auf ſeiner
Fahrt nach Wilhelmshaven zur Rekrutenvereidigung
am 8. März in Oldenburg Station machen, um der
groß herzoglichen Familie einen kurzen Beſuch abzu
ſtatten.

Graf Finkenſtein-Herzogswalde) hat
ſich, wie der „Fr. D. Pr.“ berichtet wird, aus
fälſchem Ehrgefühl wegen des gegen ihn er
gangenen Ehrengerichtsurteils erſchoſſen. Graf
Finkenſtein hat bekanntlich vor einigen Monaten in
einem Nachruf beim Tode ſeiner Gattin Vorwürfe
gegen den konſervativen Abg. v. Oldenburg-
Januſchau und den früheren konſervativen Abg.

Prinzeſſin von

er n Be

v. Puttkamer-Plauth gerichtet. Jn einem des
halb gegen ihn eingeleiteten ehrengerichtlichen Verfahren
iſt vor kurzem auf Entfernung aus dem Heere er
kannt worden. Es iſt bedauerlich, daß Graf
Finkenſtein den Kampf gegen ſeine Standesgenoſſen
nicht weitergeführt und gerichtlich klaärgeſtellt hat, in
welchein Umfang ihm nach ſeiner Meinung Unrecht
geſchehen iſt von ihm naheſtehenden Kreiſen, die ihm
ſeine Liebesheirat und ſeine freiere politiſche Auffaſſung
nicht vergeſſen haben.

(Mit Glückwunſchſchreiben iſt Graf
Bülow) nach Annahme der Handelsverträge über
ſchüttet worden. Der PrinzRegent von Bayern
ſchrieb ihm „mit der Verſicherung beſonderer Wert
ſchätzung“: „Mit der Annahme der neuen Handels
verträge können Euere Exzellenz auf ein Werk
zurückblicken, das zu den ſchwierigſten und mühe
vollſten der Staatskunſt gehört. Jch hoffe zu
verſichtlich, daß die für die wirtſchaftliche Entwicklung
des Reiches ſo bedeutſamen Verträge für alle Er
werbsſtände unſeres deutſchen Vaterlandes von ſegens
reicher Wirkung ſein werden. Das Verdienſt, dieſes
große Werk durch alle Schwierigkeiten hindurchgeführt
und zum glücklichen Abſchluſſe gebracht zu haben, ge

bührt vor allem Eurer Cxzellenz. Der König von
Sachſen und der Großherzog von Bäden
ſprachen telegraphiſch ihre Glückwünſche aus.

(Dem Miniſter Möller) werden Rück
trittsgedanken nachgeſagt. Nach der „Rhein.
Weſtf. Ztg.“ wird der Wunſch des Handelsminiſters,
von ſeinem Amt zurückzutreten, damit begründet, daß
die Handelsverträge nicht eine gleiche Verteilung von
Licht und Luft zwiſchen Landwirtſchaft und Induſtrie
herbeigeführt hätten. Auch ſei Möller deswegen einer
Auszeichnung, wie ſie den anderen Miniſter zuteil
wurde, aus dem Wege gegangen.

(In der Sitzung des Bündesrates) am
Montag wurde über die Ratifikation des ruſſiſchen
Handelsvertrages Mitteilung gemacht.

(Amtliches Wahlergebnis.) Bei der am
23. d. M. im Wahlkreiſe Hof ſtattgehabten Reichs
tagsſtichwahl wurden 26047 giltige Stimmen ab
gegeben. Davon erhielten Dr. Goller, Granitwerk
beſitzer in München (Fr. Vpt.) 14865, der Gegen
kändidat Ferdinand Geißler, Zeitungsverleger in Hof
(Soz.) 11 182 Stimmen. Dr. Goller iſt ſomit gewählt.

Der neue deutſcheruſſiſche Handels
vertrag) iſt durch den Zaren ratiſiziert
worden. Offiziös wird aus Petersburg vom Sonn
tag gemeldet Die am 28. Juli 1904 unterzeichnete

Rußland abgeſchloſſenen Vertrage über Handel
und Seeſchiffahrt iſt am 23. Februar durch den
Kaiſer ratiftziert und die Ratifikation nach Berlin ab
geſandt worden. Der Austauſch der Ratifikationen
erfolgt am 28. Februar.

(Zentrum und Konſervative) ſind durch
die Klärung der politiſchen Lage auf kirchen
politiſchem Gebiete, wie ſte in der Debatte über
den Kultusetat in die Erſcheinung getreten iſt, hoch
befriedigt. Jhre Hauptpreßorgane ziehen überein-
ſtimmend, unter ſpitzigen Bemerkungen gegen Herrn
von Zedlitz, der angeblich an die Spitze der „liberalen
Koglition“ getreten iſt, das Fazit dieſer Verhandlungen
dahin, daß Zentrum und Konſervative noch mehr an
einanderrücken müßten, um ganz allein die kirchen
und ſchulpolitiſche Richtung in Preußen beſtimmen zu
können. Auf Herrn Studt können ſie ſich in dieſer
Beziehung ganz ſicher verlaſſen. Das Organ des
Bundes der Landwirte möchte am liebſten auch noch
den Reichskanzler und preußiſchen Miniſterpräſidenten
auf das Programm des Herrn Studt und die konſer
vativklerikale Entente einſchwören. Wenn man
ſteht, mit welchem Selbſtbewußtſein Herr Dr. Porſch
im Parlament auftritt, und mit welcher Siegermiene
die klerikale Preſſe triumphierend verkündet, daß
„allerdings die Abſicht beſtehe, nicht bloß in Berlin,
ſondern auch an den übrigen Univerſttäten, die bis
her noch einer katholiſchetheologiſchen Fakul-
tät entbehren, eine ſolche im Intereſſe des kon
feſſtonellen Friedens (2) einzurichten“, ſo ſcheint aller
dings die Tägliche Rundſchau nicht ganz unrecht zu
haben, wenn ſie ſagt: „Jm preußiſchen Kultus-
mintſſtertum iſt kein Ding unmöglich.

Reklameteil.
Ei guten Morgen Herr

wie gehts! Dank der Nachfrage, ſehr gut! Sagen Sie
82 mal, ich habe doch vorgeſtern gehört, Sie ſeien ſo ſtark

erkältet, daß Sie das Zimmer hüten mußten. Stimmt,war auch ſo. Aber ich habe zufällig in unſerm An
h zeiger eine Reklame über Fay's echte Sodener Mineral
paſtillen geleſen, die mir gefallen hat. Auf Grund der
in derſelben geſchilderten Tatſachen habe ich mir mal1 Schachtel von dieſen Paſtillen holen laſſen, und ſiehe

da, heute ſchon kann ich bei dieſem kalten Wetter
wieder aus sgehen, ſe elbſtredend mit Paſtillen in der
Taſche, denn die kommen mir ſo leicht nicht wieder

aus dem Hauſe. Das muß ich mir aber merken, denn
ich muß mich ebenfalls vor Erkältungen in acht nehmen.

8 Alle Apotheken, Drogerien und Mineralwaſſerhandlungen
haben Niederlage à 85 Pfg. per Schachtel.

geren

ſſatzkonventton zu dem 1894 zwiſchen Deutſchland



Amerikaniſches
Schwelneschmuz,
garantiert rein, a Pfd. 45 56

Smil

e

Besohlt u. eperſert
wird gut, ſchnell und billig in der Beſohl
Anſtalt mit elektr. Betrieb von

HelgrubeSrnil Mende, e
Achtung! Vogelzüchter! Achtung

Durch außergewöhnlich günſtigen Abſchlußin Seug von e h
ßen Sowmerrühſenprimg

iſt es mir möglich geworden, denſelben zu folgen
den Preiſen bis auf weiteres abzugeben

1 Pſ. 21 etk., 5 Pfd. 99 Bl10 Pfd. 1,90 M. 20 P 3,60 Mk.
Mninerſat Wiſchſutter, a fo 0,25 Mk.

H. Lehmaannun, 2 Dammſtraße
Mitglied des Kanarienzüchtervereins

Dieſes Korſett verleiht infolge ſeiner
genialen Konſtruktion eine wirklich

slegante Figur
es bewirkt die hochmoderne Haltung

lange feine Taille
ſchlanken Leih und Hüften

und iſt äußerſt angenehm und bequem
im Tragen.

Man achte auf die Marke W 57983.
Allein zu haben bei

Franz Lorenz,
Curt Uberhavrdt.

e e eBau Entwäſſerungs,
Meliorati tions Regulierungs,Trainage- und S trohenbau Andgen

werden ausgeführt. Großes Lager von

Tonröhrem
in verſchiedenen Sorten wegen Räumung desSieger zu den billigſten Preiſen.

Albert Radack,
Unternehmer, Poſtſtr. 6.

Jnh.

Bei M

Marie Müller Nehf. Martha Merker
kl. Ritterſtraße 5.

Mikglied des Rabalk-Sparvereins.
Strohhte um Anpresgen,

Socle Be un Darheſten
erbitte ſchön jetzt, damit dieſelben ſorgfältigſt ausg jeführt werden künnen.

e Nabatt.
Es finden wieder noch einige Damen Ge

legenheit am
F.ChmeidlerunterrchtSchneterunterricht

teilzunehmen O. üets el. Seffnerſtraße.

Gras-, Gemüſe-
u. Blumenſumen

empfiehlt in beſter keimfähiger Ware

r mann, Rarlt 30.
asthen s
Kinder n.

Sportwagen

in den modernſten Farben

und Faſſons ſind und
Zu äußerſt billigen Preiſeni t die Beſten

u haben bei

t Purgche,
Neumarkt:

Beſichtigen Sie mein großes Lager und
Sie werden erſtaunt ſein.Mitat d. Merſeb. RabattSpar Vereins

Täglich friſch gebr.

Ia ees,
Ia. badische Wucdeln,

Feld- u. Garten Samen
entfet Kustav Traxdorf,

Neumarkt 77.
Mitglied d. Merseb. Rabatt-9pa“-Vereſns

e e eJ avol*
in täglick

iſt bei den höchſten Herrſchaften

e J Es e daser h die Kopfh )aut.
riſchen und wohltunend für die Ner

a e e

Ja in e a M
Doppelfl. M. 3.50, Reiſeſt
M. 2.25. ür ſehr fettiges
Haar fordere man Javol zu S
gleichen Preiſ en in weißen
Flaſchen.) Jn den Parfümerie, Drogen u. Coiſſen e
J geſchäften, auch in vielen
Apotheken. Beſchreibungen,

Gutachten koſtenfrei durch
Wilh. Anhalt G. m. b. H.

Oſtſeebad Kolberg.
Wird ausgeſprochen: jawohl.

Verkauſs ſtellen durch Schaufenſterdekorationen

und Plakate kenntlich.
J Man achte an Schußmarke

99
beim Einkauf von

Elfenbein -Seife.
a Dud. 50 und 60 Pf. et

Wmmil Wolf.

mer lugwerenn

Sontag den 5. März 1905,abends 7 int Don
Vorkräge des Röthig ſchen n

Arles ſ. Krchenge ang t Legi.

Programm.
ZWeiſterſtnger deutſch-evangeliſcher

Kirchenmuſtk vom 16. bis 19.
hundert (12 Geſänge).

Eintritt gegen Abgabe der Mitglieds
karten. Sperrſitzmarken zu 50 Pfg. für Mit
glieder in der Buchhandlung von Fr. Stoll
berg. Ebenda Eintrittskarten für Nichtmit
glieder zu Mk. (Sperrſitz) und 50 Pf. Am
Sonntag den 5. März ſind Eintrittskarten beim
Domküſter zu haben. Der Vorſtand

Ehem. Gurte.
Donnerstag deu 2. März
MRonatsverſannmlung

in der Neichskronen

henke.
März, von

Hersen

ber gse

gbends 77 Uhr

großer öffentlicher
Maskenball,

wozu freundlichſt einladet
B. Ohme e.

üöpitz.
Sonntag den 5. März

großer

d eAnfang abends 659 Min. Entree
25 Pf. Masken Eintritt frei.

Es ladet ein
Albert Sehrnidlt.ba eVon Mittwoch den 1. März ab täglich

Original
Ausdes weltberühmten

Jn Siphons und Flaſchen bei
O. Schmidt. Unteraltenburg.

blnch ne
Hammelflefsch

empfiehlt

Verein ehm. Jäger u. Schützen.

Morgen
Donnerstag

Monats
verſammlung

im Halben Mond.
Um zahlreiches Er

S ſcheinen erſuchtL. Nürnberger. Der Vorſtand.

Wilhelmsburg.
Sonnabend, Sonntag und

Montag großes
Bockhlerfegt,

ihnen Lehrling
ſucht zu Oſtern August Preussev,

u billigſten Preiſen.

Jahr.

Bäckermeiſter, Neumarkt 27.

Kalser-Olhelmshalle.,

Welt-Panorama,
MNorwegen.

ne Andrecs Ballunfahrt.
Nächſte Woche: Neu! Aegtzhten. Nei!

Schützenhaus.
Von heute ab permanent

frische Salzrippchen,
ſowie ff. Wurſtwaren und Schmeer

Carl Landgraf
Blergtuhe Aulher Mon.
Heute abend Salzknochen.

Drei Schwäne.
Heute abend

m ische Leberknödel.
Donnerstag2 hausſchlaht ene Vuſt

Friederike Vogel, Roßmarkt 9
Preußiſcher Adler.

Mittwoch Schlachtefeſt.

Goldne Kugel.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
ters Regtauratlon.

Heute

Schlachtefeſt.
Donnerstagfriſche hausſchlahht Wurſt.

fischer, Weißzenfelſer
Str. 23.

Morgen Donnerstag
hausſchlachtene Wurſt.

Wamnmeh.

J

eSuche wärts,

Kindermädchen

Arbeiterfamilien
mit guten Zeugniſſen ſucht

Frau Henwviette Langenheim,
Stellenvermittl., Schmaleſtraße 21

Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat,
die Bäckerei zu erlernen,

kann am 1. April bei mir in die Lehrer treten.

Th. Hartmmamuz. Bäckermeiſter

Köchin, Stuben, Haus uud

Tüchtige jüngere

Verſcouferi
für Konſektion und Kleiderstoffe ſofort geſucht.
Offerten unter I an die Exped. d. Bl. erb

well Grauen
zur r und ſofort dauerndgeſucht L. Weniger Oberbreiteſtr. 3.
9 z. Verk. unſerer Jigarr. Vergüt.gent geß ev. 250 Mk. mon. u. mehr.

Jürgensen Co., Hamburg.
in kräftiges Mödchen,

welches Oſtern die Schule verläßt und Siebe zu

Kindern hat, zum 1 1. April efucht

Tuchges
Dompropſtei 3.

möglichſt vom e für größeres Retenrant

geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

per 1. April er. nach Berlin jungesGeſucht Mädchen, 16—18 Jahre alt, für

Haus, Küche und kl. Hilfeleiſtung im Garten.
Lohn 200 Mk. Reiſegeld 4. Klaſſe. Näheres
bei G. Schönberger, Gotthardts ſtr. 14/15.

Ein ordentliches Mädchen

wird zum I. April geſucht. Zu erfragen
Neumarkt 65 5, I

Sauberes Nädchen oder Frau

für vormittags ſofort als Aufwartung geſucht.
Angebote unter W 400 an die Exped.
d. Bl. erbeten.

Zum 1. März für die Morgenſtunden eine

Aufwartung
geſucht. Weiße Mauer 26, 2. Et.

Eine Pferdedecke in der Weißenfelſer
ſtraße an der Kaſerne gefunden. Abzuholen

Stamlo, Friedrichſtraße 9, 1 Treppe

und empfehle Köchin für hier und aus



e e

legt 53 nen 3 1 am 7 kuge

Auslage vonhervorragenden Neuheitenin allen Abteilungen des a tshauses.

Vieles ausser gewöhnlich billi e Gelegenheits- Angebote

tabes e in n ren de
Offen bezeichnete Verkaufspreiss KostenloseKein Kaufgnans Wein e m e An wort

1

n

t

änderudgen Wer Kücknahme

ösu ung h offakctivs Vor Jünstigung
e ohne Preiserhöhung.

wicht Konvrenierender Waren

aftegtso Pediennnesn Js.

Jeutsoho erstklasgigo Solidaria- Fahrräder

uf Wunsch TeilzahlungAn2. 20, 30, 50 M. Ab. 8-15

X monatlich Reichsräder vone M. an. Aubehörteile spott-
i S ig. Preisliste umsontt.e I enaro s S Co.24 Gharlottenvurg 5. Noc6 ace hangsenſw,

von 1,50 Mk. an,

Stoffhandſchuhe
empfiehlt

Ww. Marie Müller,
Burgſtraße 22.

Regenschirm
von 2,00 Mark an. Bezüge auf Wunſch ineiner Stunde von 1,50 M. net

W w. Marie AMüller,
Burgſtraße 2Pepargturen prompt u tun billigt.

Deutſchen u. holländiſchen
r

loſe und in Packungen.
i

e neueſter Ernte
Friſch geröſteten, r glichen

mpfiehlt frreg en anſett

Jnh. Guſtav Venner.

großes Lager, ſtaunend billige Preiſe. Für
nur 3,50 kaufen Sie 100 Stück gute 5 Pfg.
Zigarren bei

Louis Albrecht.
Blumen ne

Ceinlse Smen
friſch eingetroffen bei

Carl Herfurth.

Süße Kaſſe Seahne, Liter Pf.,
90 Pf.Schlagſah ne 1,00 Mt.

9 G D. 89
zit Jeder Tageszeit frei Haus.al lkerei, Colthartttgotragee

Degtocklands

beste e.
Größte Vollkommenheit ſtoßfreier ruhiger Lauf her
vorragende Kraftleiſtr ung einfache Konſ truktion be

and g. Zahlreiche Anerkennungen.titert bei den Fernfahrten: Mailand- Nizza,

3erlin Leipzig, Frankfurt Berlin, Stuttgart KielPerlreler:

J. n Kihnuſhinen. n

Den Herren Landwirten empfehle Kruch. Se nene

Stahlpflüge, Drill- und r nleichte ind (hwere Cggen. Furhenzieher. v t3teilige Cnhge ahe zen u. teil. eiſerne Glattwalzen. Aer ſhleppen,
Jouchcpunpen, Weſerleitngen m u. chne e Sclbſttrinte n

Burgeboers Cehurtenlte- Apparet
für ws c. der in keiner größeren e fehlen ſollte, im Stehen wie im Liegen zu

H. Rosch, Raſchinenfabrik,
z

Bitte reparaturbesürftige Gras und Getreideinäher jeden Syſtems bald zu ſenden

wegen Anhäufung zur Saiſon D. O.Franzosischen Kopfsslat, Sargd. I e n
a

italiehischen Blumenkosl, per r Mk. mit ſt Rabatt.

feinste engl. Matjesheringe
Malta- Kartoffeln.

Heumara-rogerie.empfiehlt 2re mer man n.

Haematogem-
Schokolade

Das beſte zur Kräftigung und Blutbildung

Preis 2 M. Depot: on reMerſebnr

vonMax Aerrfurik
Breiteſtraße s9 e

T9 e Rabatt

in n iff. Genf u Pfeſfergurken,
aure Gurken,

echt Gumentaler tn
einer Li ihurger gäſe

empfiehlt

thohſc
boh

e iſther Dergmann,
Gotthardtsſtraße 10.

e e Röſterei.
Emuile

Secher, Shnuleſtiſe 29.

5 Proz. Rahatt, Proz. Rahatt.
Mitglied des Merſeburger Rabatt

Spar Vereins
i

Kreumnlings Nährzwichack

r Der heutigen Auflage liegt ein
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Hierzu eine Veilage.



Hrilage zum Merſebhurger Correſpondent“.
Nr. 51.

Die Einweihung

des neuen Domes in Berlin.
Der neue Berliner Dom wurde am Montag unter

der Teilnahme des Kaiſerpaares, der kaiſerlichen
Prinzen, vieler Fürſtlichkeiten aus dem Reich und
aus dem Auslande, die eigens zu dieſer Feier nach
Berlin gekommen waren, ſowie einer unzähligen Menge
in und ausländiſcher hervorragender Geiſtlichen feier
lich ſeiner Beſtimmung übergeben. Herrlichſter
Sonnenſchein durchflütete den Luſtgarten, der, von
einer ſehr zahlreichen Menſchenmenge, namentlich der
Schuljugend, die am Montag aus Anlaß der Dom
einweihung frei hatte, angefüllt, einen wirklich impo
ſanten Anblick bot. Vor dem Dom hatte die Leib
kompagnie des 1. Garderegiments aus Potsdam in
ihren hiſtoriſchen Blechmützen Aufſtellung genommen.
Um 11 Uhr begannen die Glocken der Kirchen zu
läuten. Am Hauptportal des Domes hatte ſich die
Dombaukommiſſton, die Geiſtlichkeit des Domes und
der Hofſtaat des Kaiſers verſammelt.

Zuerſt kam in GalaEquipage die Kaiſerin in
Begleitung der, Prinzeſſin Viktorig Luiſe. Gleich
hinterher kam der Kaiſer in Begleitung des Prinzen
Heinrich, des Kronprinzen und Prinzen
Eitel-Fritz, der wieder ganz wohl ausſteht. Der
Kaiſer ſchritt mit ſeinem Gefolge die Front der Leib
kompagnie ab, die Muſik ſpielte den Präſentiermarſch.
Hierauf begab ſich der Monarch zum Eingange des
Domes. Mit einer kurzen Anſprache überreichte der
Hausminiſter Exzellenz, v. Wedel dem Kaiſer den
Schlüſſel zur Tür, welchen Se. Majeſtät ſodann dem
Oberhofprediger Dryander übergab, der die Tür öffnete
Unter Führung der Geiſtlichkeit, der Dombaukom
miſſion und des großen Vortritts betraten die Maje
ſtäten, gefolgt von den Prinzen und Prinzeſſinnen,
den Dom, durchſchritten den Mittelgang und begaben
ſich, während die Domgeiſtlichkeit unten blieb, unter
Vortxitt. des Kirchenkolleguums durch die Trauungs
und Taufkirche nach der königlichen Empore.

Am Eingang zum Dom, ebenſo in ſeinem Jnnern
waren Ehrenpoſten in altfriederizianiſcher Tracht auf
geſtellt. Neu war auch die Tracht der Mitglieder
des Domchors; die Domknaben trugen karmoiſinrote
Jacken, der Dirigent des Chors einen Rock in gleicher
Farbe. Der Dom war in allen ſeinen Teilen von
hervorragenden Perſönlichkeiten gefüllt; Namen zu

nennen, wäre ein Ding der Unmöglichkeit. Am
Altar hatten in vielen Reihen rechts und links die
hieſigen und die in großer Zahl erſchienenen fremden
Geiſtlichen Platz genommen. Gegenüber dem Altar
in der Empore ſaß der Kaiſer, die Kaiſerin, die
Prinzen und Prinzeſſinnen, während in den beiden
Seitenemporen links die Damen, rechts die Herren
des Hofſtaates ſaßen.

Beim Eintritt der Majeſtäten erklang, von einem
Poſaunenchor geblaſen, das Hallelujah aus Händels
Meſſias. Hierauf ſetzte der Geſang des Domchores
mit Pſalm 95 von Albert Becker ein, worauf die
Gemeinde unter Poſaunenbegleitung den Choral
„Allein Gott in der Höhe ſei Ehr“ ſang. Nun hielt
der Oberhofprediger D. Dryander die Weiherede
und ſprach unter Aſſiſtenz zweier Domgeiſtlichen
knieend das Weihegebet. Der Schluß der Weiherede
lautete:

„Zum dritten Male ſtehen wir mit unſerem kaiſerlichen
Herrn in einer Kirche, deren Bedeutung weit über die Stätte
hinausweiſt, an der ſie erbaut iſt. Als Erben der Refor
mation haben wir an den Gräbern der Reformatoren, in der
erneuten Schloßkirche zu Wittenberg gelobt, die heiligen Güter
des Glaubens treu zu bewahren, die jene errangen. Mit
heißer Jnbrunſt haben wir, aus allen evangeliſchen Kirchen
der Welt verſammelt, an jener Trümmerſtätte, da die Steine
ſelbſt vom Sohne Gottes zeugten, uns zu ihm bekannt, und
in der Erlöſerkirche zu Jeruſalein gelobt, Fürſten und Volk,
Kinder Einer Reformation, mit Taten der Liebe evangeliſchen
Glauben zu bezeugen. Heute iſt wiederum eine evangeliſche
Welt hier verſammelt, bereit, über trennenden Unterſchieden in
Bekenntnis und Geſchichte, Kultus und Sitte einander die
Bruderhand zu reicher in Gewißheit eines Glaubensgrundes,
der tiefer liegt als alle jene Unterſchiede. Wir fühlen die
Größe des Augenblicks, laßt uns ſorgen, daß von ihm eine
leuchtende Spur ausgehe, die bleibt. Wird auch die Herrlich
keit der Stätte zuteil werden daß ſie Sinnbild werde einer
im Glauben ſtarken, in Liebe geeittten Gemeinde, die „fleißig
iſt zu halten die Einigkeit im Geiſt durch das Band des
Friedens“ Wird darin die Herrlichkeit des Domes leuchten,
daß hier ein treues, gläubiges Volk erzogen wird, ſiegreich
wider die Mächte der Verneinung, wetteifernd mit den Kon
feſſionen in den Werken des Friedens Wir wiſſen es nicht,
wir erbitten es. Noch einmal gedenken wir der großen Toten,
an die unſere Weihe uns mahnt. Verklärte Kaiſergeſtalten,
evangeliſche Bekenner, treue Zeugen, die hier das Wort ver
kündet, mahnen uns, die Enkel, die Nachfolger, die Gemeinde
von heute: Auch in dieſem Hauſe walte das Bekenntnis,
das die Schlußkuppel umleuchtet: „Es iſt in keinem anderen
Heil Amen.“

Während des Weihegebetes knieten die amtierenden
Geiſtlichen nieder und die Gemeinde erhob ſich. Jn
den einfachen, aber deshalb gerade ſo tief und ein
dringlich wirkenden Formen der evangeliſchen Kirchen
nahm nun der Feſtgottesdienſt ſeinen Fortgang. Der

Mittwoch den 1. März.
Domchor ſang Mendelsſohns: „Erhaben, o Herr,
über alles Lob, über alle Herrlichkeit, herrſcheſt Du
von Ewigkeit zu Ewigkeit Hallelujäh Es
folgte das: „Großer Gott, wir loben Dich“, ge
ſungen von der Gemeinde (unter Orgelbegleitung).
Hoſprediger Ohly ſprach ſodann die Cingangsliturgie,
der wiederum der Domchor mit Johann Sebaſtian
Bächs zweichöriger Motette: „Singet dem Herrn ein
neues Lied“ folgte. Feierlich brauſte, von allen
Verſammelten mit Jnbrunſt und Begeiſterung ge
ſungen, das alte, feierliche Lied „Ein feſte Burg iſt
unſer Gott“ durch den Raum Hier ſang auch der
Kaiſer mit. Während der letzten Worte beſtieg der
Konſiſtorialrat und Hofprediger Kritzinger die
proviſoriſch errichtete Kanzel. Er hielt die durch die
ſchlichte Kraft des Vortrages ſowohl wie durch die
tiefe Bedeutung ihrer Worte gleich wirkungsvolle
Predigt über das Bibelwort: „Das iſt der Brunnen,
den der Herr gegraben hat. Die Tatſache, daß
Montag den 27. der Hochzeitstag unſeres Kaiſerpares
iſt, benutzte der Redner, um reichſten Segen auf das
Haupt des erlauchten Paares herabzuflehen. Das
war die erſte Predigt im neuen Gotteshauſe und es
war ſichtbar, daß ſie aller Herzen tief ergriff. Ge
meindegeſang, die Schlußlitürgie, vom Hofprediger
Schniewind geſprochen, das alte Lied, „Nun
danket alle Gott“ und der übliche Segen beſchloſſen
den erſten, feierlichen Gottesdienſt

Unter Orgelſpiel und dem Geläut ſämtlicher
Kirchenglocken verließ der Kaiſer den Dom, reichte
den verſammelten Domgeiſtlichen die Hand, nahm
die Parade über die Leibkompagnie des 1. Garde
regiments ab und kehrte zu Fuß in das Schloß
zurück.

Um 1 Uhr nachmittags fand Frühſtückstafel im
königlichen Schloß ſtatt. Für abends 7 Uhr war
dort Galatafel angeſetzt.

Anläßlich der Einweihung des neuen Domes ver
lieh der König dem Direktor der Akademiſchen Hoch
ſchule für die bildenden Künſte, Profeſſor Anton
v. Werner, den Charakter als Wirklicher Geheimer
Oberregierungsrat mit dem Range der Räte erſter
Klaſſe, dem Geheimen Regierungsrat Profeſſor Raſch
dorff den Charakter als Geheimer Oberregierungsrat
mit dem Range der Räte zweiter Klaſſe, dem Profeſſor
Otto Raſchdorff den Charakter als Geheimer
Regierungsrat. Außerdem ſind eine große Reihe von

Ordensauszeichnungen verliehen worden. Zur Er
innerung an die Feier hat der Kaiſer eine Denk
münze ſchlagen laſſen. Der neue Dom wird
vom bis 4. März von vormittags 11 bis nach
mittags 2 Uhr für das Publikum geöffnet
ſein. Der Eintritt iſt durch das Portal an der
Südſeite gegenüber dem Schloß zu nehmen, von wo
aus die Beſucher den Dom durchſchreiten werden, um
ihn durch die auf der Nordſeite befindliche Denkmals
kirche wieder zu verlaſſen. Künftig wird der Beſuch
des Doms unbeſchränkt ſein, doch iſt dies für den
Anfang nicht möglich, weil noch manche Arbeiten der
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Deutsch-Sucdlwestafrika
Nach einem Telegramm aus Windhuk ſind an

Typhusgeſtorben: Unteroffizier Georg Strummel,
geb. 18. Auguſt 1882 zu Groß-Lenkeningken, früher
im Jnfanterie Regiment 176, am 20. Februar im
Lazarett Gobabis.

Nach dem neuen Etat für die Expedition in das
ſüdweſtafrikaniſche Schutzgebiet iſt das Verpflegungs
geld für Löhnungsempfänger vom 1. April 1904
ab von 2 Mark auf 3 Mark für den Kopf und Tag
erhöht.

Transportdampfer Profeſſor Woermann“, Kapitän
Deppen, trat am 28. Februar mit 45 Offizieren
5 PortepeeUnteroffizieren, 503 Unteroffizieren und
Mannſchaften, ſowie mit 196 Pferden nach Deutſch
Südweſtafrika die Ausreiſe an. Leiter des Transportes
iſt Hauptmann v. Kahlden.

Ein weiteres Telegramm aus Windhuk,
27. Februar. Am Februar bei Omitare ge
fallen: Reiter Hermann Köppen, geb. 17. 2. 80
zu Groß Neuendorf, früher im Infanterie Regiment
Nr. 51, Schuß durch Unterleib. Verwundet:
Unteroffizier d. L Wilhelm Kührt, geb. 2. 6. 74
zu Voddow, früher im HuſarenRegiment 5, Schuß
durch linkes Ohr Gefreiter Willi Lichtenfeld,
geb. 2. 10. 81 zu Nienburg a. S., früher im
Küraſſter Regiment 6, Schienbeinſchuß. Den Wunden
erlegen: Oberveterinär Adolf Jantze, geb. 27. 1.
830 zu Köslin, früher im Leib Garde Huſaren-
Regiment, am 5 05 im Gefecht bei Gochas
ſchwer verwundet, iſt am 23. 2. 05 im Lazarett
Kub an Erſchöpfung infolge wiederholter Nachblutung
verſtorben. An Typhus geſtorben Gefreiter
Karl Krimm, geb. I. 12. 80 zu Roitzſch, früher

1905.

im Ulanen Regiment 15, am 22. 2. 05 im Lazarett

Okahändja. e
Deutschla n chk.

(„Gelogen. Gottbewahre mich davor,)
mich in die inneren Verhältniſſe anderer Länder ein
zumiſchen.“ Wie den „Münch. Neueſt. Nachr.“ aus
Berlin berichtet wird, iſt es authentiſch, daß der Kaiſer
dieſe Randbemerkung zu einem amtlichen Bericht ge
macht hat, in welchem auf die angebliche Stellung

nahme des Kaiſers zu den ruſſiſchen Wirren Bezug
genommen war.

(GIn Sachſen) mehren ſich die erfreulichen
Anzeichen dafür, daß der entſchiedene Libera
lismus, der durch den Anſturm von rechts und
links aus den parlamentariſchen Körperſchaften nahezu
vollſtändig verdrängt worden war, wieder eine größere
Werbekraft in der Bevölkerung entfaltet. Sehr zu
ſtaätten kommt den Freiſinnigen in dem induſtriellen
Sachſen die Mißſtimmung vieler induſtrieller Kreiſe
über die ſchwere Schädigung der Induſtrie in den
neuen Handelsverträgen. Jm Landtage ſitzt zwar
noch ein Vertreter der Freiſinnigen Volkspartei, der
in Plauen gewählte Fabrikbeſitzer Günther, aber
dieſer eine weiße Rabe, übrigens ein Mann von
großer Sachkenntnis und einer außerordentlichen
redneriſchen Begabung, entwickelt zurzeit in ganz
Sachſen eine ſo lebhafte Verſammlungstätigkeit, daß
ſelbſt. das Leipziger ſozialdemokratiſche Blatt ihm die
Anerkennung nicht verſagen kann, ſeine Agitation
werde von den Konſervativen viel unangenehmer
empfunden, als die der 24 oder 25 Mann ſtarken
nationalliberalen Landtagsfraktion.

eeeeeeeeeeeeeeee

Parlamentarisches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung von 27. Febr.) Der

Reichstag erledigte heute den Reſt des Marine tats nach
den Beſchlüſſen der Kommiſſion bis auf den Titel, der die
Zulagen für die Fregattenkapitäne enthält. Der Antrag
Gröber auf Streichung dieſer Zulagen joll in einer Sitzung
erledigt werden, wo das Haus beſchlußfähig ſein wird. Nach
dem auch der Etat für Kiautſchou eine raſche Erledigung
gefunden hatte, wurde mit der Fortſetzung der Beratung des
Etats des Reichsgmits des Jnnern begonnen Zum
Titel „Staatsſekretär“ liegen nicht weniger als 20 Reſolutisnen
vor, die im weſentlichen ſozialpolitiſche Fragen betreffen Am
Montag hielten die Abgg. Erzberger (Ztr.) und Wurm
Soz.) längere Reden, worauf die Etatsberatung auf Dienstag
vertagt wurde.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 27. Februar.) Jm
Abgeordnetenhaus fanden heute in der fortgeſetzten Beratung
des Kultusetats zunächſt die Abſtimmungen über die be
reits am Sonnabend verhandelten Anträge und Petitionen
ſtatt. Der Antrag Zedlitz (fk.), wonach die Zulagen für
die Seminardirektoren, Seminarlehrer und Seminarlehrerinnen
im nächſten Etat penſionsfähig gemacht werden ſollen, wurde
der Budgetkommiſſion überwieſen. Der Antrag der Abe g. Ernſt
(Frſ. Vgg.), Hackenberg(nl.), und Kopfch (Frſ. Vpt.), nach
welchem der dienſtälteren Hälfte der Seminarlehrer der Titel und
Rang der Oberlehrer verliehen und den Volksſchullehrern der Zu
tritt zu den akademiſchen Studien geſtattet werden ſollte, wurde
abgelehnt. Die Petitionen, welche verlangen, daß an jedem
Lehrerſeminar ein zweiter Oberlehrer angeſtellt und die Gehälter
der Lehrperſonen an den Lehrer und LehrerinnenBildungs
anſtalten aufgebeſſert werden ſollen, wurden, entgegen dem
Antrag der Unterrichtskommiſſion, welche auf Ueberweiſung
zur Erwägung lautete, entſprechend einem Antrag Zedlitz
der Regierung zur Berückſichtigung überwieſen. Eine längere
Debatte entſpann ſich über die Frage der Schulaufſicht. Abg.
Wolgaſt (Hoſp. der Frſ. Vpt.) führte aus, daß, obwohl eine
große Anzahl von Geiſtlichen in der Schulauſſicht Tuchtiges
leiſte, es im Intereſſe der Schule am richtigſten ſei, die Geiſtlichen
von der Schulaufſicht auszuſchließen. Der nationalliberale Abg.
Hackenberg erklärte, ſeine Freunde verlangten, daß die Kreis
ſchulinſpektion von einem Mann im Hauptamt ausgeübt werde,
der das Amt unter Einſetzung ſeiner ganzen Perſon verwalte.
Miniſterialdirektor Schwartzkopf verwies auf eine Erklärung
des Kultusminiſters, wonach die Schulverwaltung der geiſt
lichen Schulaufſicht nicht entbehren könne. Ein Antrag der
Abgg. Ernſt (Frſ. Vgg.), Hobrecht (nl.), v. Stau dy (k.)
und Viereck (fk.) verlangte die Erhöhung der Oſtmarkenzu
lagen für Volksſchullehrer und Lehrerinnen nach 5 Dienſt
jahren auf 30) Mk. Die Regierung verhielt ſich ablehnend

den Antrag. Am Dienstag wird die Beratung fort
geſetzt.

Provineunck Amgegend.
Halle, 26. Febr. In der hieſigen Univerſitäts

klinik wird augenblicklich ein merkwürdiger Fall
behandelt, der einen Geiſtlichen aus der Umgegend
betroffen hat. Derſelbe ſtellte ſich vor mit der An
gabe, er könne nicht mehr deutſch leſen, wohl aber
hebräiſch. Es beruht das auf einer teilweiſen rechts
ſeitigen Lähmung des Sehnervs, die bewirkt, daß der
Betreffende wohl noch von rechts nach links ſehen,
alſo auch hebräiſch leſen kann, nicht aber von links
nach rechts. Uebrigens hoffen die Aerzte, das Leiden
heben zu können Und den in ſeiner Gemeinde ſehr
beliebten Herrn ſeinem Amte zu erhalten.

Wittenberg, 25. Febr. Ein ſchrecklicher
Unfall hat ſich geſtern in Pieſtritz ereignet. Dort
ſteht ein Neubau, welcher bis zur erſten Balkenlage
vor zwei Jahren aufgeführt worden iſt. Zwiſchen



dem Bauherrn und dem Bauausführenden entſtand
ein Streit, welcher die Gerichte ſchon ſeit jener Zeit
beſchäftigt hat infolgedeſſen würde der Bau nicht
weiter geführt. Von dieſem iſt nun geſtern nachmittag
eine Wand eingeſtürzt, wobei ein mehrere Zentner
ſchweres Stück den 11 Jahre alten Knaben des
Arbeiters Krüger traf, ihm beide Beine zerſchlug und
außerdem eine ſchwere Quetſchung der Bruſt zufügte.
Den ſchweren Verletzungen iſt der Knabe noch am
abend gegen 7 Uhr erlegen.

t Greiz, 33. Febr. Auf eigenartige Weiſe ums
Leben gekommen iſt hier der 14 Jahre alte Schul
knabe Reinſchüſſel. Der Knabe ſchaukelte ſich
zuſammen mit anderen Kindern. Um den Kleinen
einmal zu zeigen, wie man ſich aufhängt, trat R.
auf einen Aſt und ſteckte den Kopf in eine Schlinge.
Jn dieſem Augenblick brach der Aſt und der Junge
baumelte in der Luft. Bevor die erſchreckten Kinder
Hilfe herbeibrachten, war der Junge erſtickt.

Harzburg, 24. Febr. Auf der Eiſenſtein
grube Friederike in Bündheim ereignete ſich geſtern
ein Unglücksfall. Der Grubenarbeiter Nitſchke
wollte einen Dynamitſprengſchuß an Stelle eines
Verſagers anſetzen. Hierbei erxplodierte die alte
Paätrone, wodurch N. ſo ſchwere Verſtümmelungen
im Geſicht, Arm und Beinbrüche davontrug, daß
er vald darauf verſtarb; er hinterläßt Frau und
drei Kinder.
F Heiligenſtadt, 24. Febr. Ein tödlicher

Unfall ereignete ſich geſtern vormittag 10 Uhr
atif dem Bahnhof Leinefelde. Der 67 Jahre alte
Eiſenbaähnarbeiter Edmund Boſe wurde von einer
rückwärts fahrenden Maſchine erfaßt. Das rechte
Bein wurde ihm glatt abgefahren. Der Verunglückte
würde ſofort mittels Ertrazuges nach Heiligenſtadt
gefahren und in das JohanniterKrankenhaus gebracht,
wo er jedoch ſchon um 12 Uhr mittags infolge
Verblutüng verſtärb.

fTaängermünde, 24. Febr. Der aus Chemnitz
ſtammende Schornſteinkünſtler Hampel hatte in der
Zuckerrafftnerie ein Stück eines der Fabrikſchornſteine
abgenommen, Und es ſollte mit dem Neuaufbau be
gonnen werden. Mit den Vorbereitungen hierzu be
ſchäftigt verlor Hampel, der auf dem Rand des
chornſteins ſtand, beim Hochbringen eines Balkens

das Gleichgewicht und ſtürzte in die Tiefe, der Balken
ihn nach Hampel ſchlug beim Fallen auf einen

rüſttell auf, wodurch die Wucht des Sturzes etwas
geinildert wurde, und blieb auf der Plattform liegen,
dir während des Baues oberhalb des Sockels errichtet
iſt. Die Sanitätskolonne der Fabrik leiſtete die erſte
Hülfe der Verunglückte wurde in das Fabrikkranken
haus gebracht, wo ein Bruch des linken Unterſchenkels

und ſchwere innere Verletzungen feſtgeſtellt wurden.
Der Verunglückte iſt verheiratet und Vater von zwei

Kindern
t. Leipzig, 26. Febr. Das große Rieſen

SkatTurnier des Neuen Leipziger Skat Vereins
iſt am Sonntag, den (9. d. Mts. beendet worden
Weit über 6000 Skater, darunter viele aus weiter
Ferne beteiligten ſich an dieſem intereſſanten Wett
kampfe. Wie bekannt, wurden an drei Tagen je
drei Serien A 60 Spiele geſpielt. Den Hauptpreis
von 500 Mk erhielt ein Teilnehmer der letzten Serie
in. letzten Spieltage auf 710 Gewinnpunkte. An
ſcheinend iſt auch der zweite Hauptpreis von 300 Mk.
mit 673 Gewinnpunkten in dieſer Serie gewonnen
worden. Eine ausführliche Preisliſte wird jedem Teil
nehmer in za. 14 Tagen zugeſandt werden. Seiner
Gewohnheit gemäß wird der Neue Leipziger Skat
Verein eine namhafte Summe für wohltätige Zwecke
verwenden, im übrigen aber die geſamte Einnahme
näch Abzug der Unkoſten zur Verteilung bringen.
Unter Hinterlaſſung von Geſchäfts und
Wechſelſchulden in Höhe von einer halben
Million Mark iſt der Leipziger Verlagsbuchhändler
Willy Werner geflüchtet.

Dresden, 27. Febr. Jn der Angelegen
heit der Gräfin Möntignoſo empfing der
König Sonntagmittag den Juſtizrat Dr. Körner
in Audienz. Wie die Frankf. Zig.“ berichtet, be
ſchloß das ſächſiſche Geſamtminiſterium, daß von
ſeiten der ſächſiſchen Regierung in der Montignoſo
Affäre nichts mehr geſchieht. Die Angelegenheit ſoll
als Privatſache betrachtet und ihre Verfolgung einem
Florentiner Rechtsanwalt übertragen werden. Anderer
ſeits wird aus Dresden aus angeblich amtlicher
Quelle gemeldet Der ſächſiſche Hof hat am Sonn
abend in Uebereinſtimmung mit der Staatsregierung
die Forderung der Gräfin Montignoſe nach einem
zeitweiſen Wiederſehen mit ihren Kindern endgültig
abgelehnt, da der Hof auf Grund des Berichtes des
Juſtizrats Körner den unſitttlichen Lebenswandel der
Gräfin für erwieſen anſteht. Die italieniſchen Ge
richtsbehörden wurden mit der Einleitung des Ge
richtsverfahrens betraut.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 1. März 1905.

Vor 70 Jahren am 1. März oder nach

anderer Nachricht am 4. März 1835 wurde die
ſtädtiſche Sparkaſſezu Merſeburgeröffnet.
Schon 1828 ſollte dies Inſtitut hier errichtet werden,
welcher Plan von dem Kaſſenrendanten Zſchetzſchingk
ausging. Die Regierung verſagte aber die Genehmi
gung. 1834 war unſer verſtorbener Bürgermeiſter
Seffner Magiſtratsaſſeſſor in Merſeburg geworden.
Er nahm den Plan wieder auf und am 4. Februar
1835 ward die Genehmigung erteilt, ſo daß die Er
öffnung im März erfolgen konnte. Damals ſah man
in den Sparkaſſen eine Anſtalt zu Spareinlagen für
Aermere, beſonders für Arbeiter und Dienſtboten, es
beſtanden Beſchränkungen betreffs der Perſon der
Einleger und der Größe der Einlagen. Sparkaſſen
einlagen über 50 Thlr. waren nach damaligem Ge
ſetz ſogar ſtempelſteuerpflichtig. Solchen Erſchwerungen
des Sparkaſſenverkehrs trat 1846 Bürgermeiſter
Seffner entgegen mit einer Schrift unter dem Titel
„Die Sparkaſſen des Regierungsbezirks Merſeburg
nach Doctrin, Geſetzgebung und praktiſcher Geſtaltung.
Dieſe Schrift fand guten Anklang und gab zu viel
fachen Anfragen Anregung auch vom Auslande her;
ſie hat wohl auch zur Aenderung jener erſchwerenden
Anſichten beigetragen. Die Sparkaſſe iſt in allen
Kreiſen ein beliebtes und hochangeſehenes Inſtitut
geworden, das mit berechtigtem Stolze auf ſeine 70-
jährige Entwickelung zurückblicken kann. Wie bedeutend
höher würden die Kommunallaſten ſein, wenn die
Beihülfen aus den Ueberſchüſſen der Sparkaſſe nicht

wären. Erwähnt ſei aur die Beihülfe zu Schul
und Kirchenbau. Die geſamten Baukoſten der 1858
eingeweihten erſten Bürgerſchule wurden mit 80 464
Mark aus jenen Ueberſchüſſen entnommen. Zum
Neubau des Turmes und zum Umbau der am 6.
Febr. 1876 wieder eingeweihten St. Maärximikirche
wurde eine Beihülfe von 206940 Mk. gewährt, was
den größten Teil der Koſten ausmachte, ſo daß
Schulden und Abgabeerhöhungen von der Gemeinde
fernblieben. Noch heute trägt der Sparkaſſenſtempel
die Jahreszahl ſeiner Gründung 1835 und iſt bereits
in ungefähr 77000 Sparkaſſenbüchern und zahl
reichen anderen Urkunden hinausgegangen in Stadt
und Land. Der Merſeburgerſtädtiſchen Spar
kaſſe zu ihrem 70. Geburtstage ein fröh
liches Glück auf!

(Perſonalnotiz.) Der Poſtaſſiſtent Maß
mann iſt von Wernshauſen nach hier verſetzt worden.

Näawart'nuür, wenn du erſtin die Schule
komm ſt! Dieſe Aeußerung hört man leider gar nicht
ſelten von Müttern, die mit einem kleinen lebhaften
Kerlchen nicht mehr recht fertig zu werden wiſſen
Die Folge davon iſt, daß viele der Knäblein und
Mägdlein den in naher Ausſicht ſtehenden Gang zur
Schule in recht gedrückter Stimmung antreten. Der
alte Brauch, den Kindern beim Eintritt in die Schule
eine Zückertüte zu überreichen, hängt damit zuſammen.
Jn den Kindern ſoll die Meinung erweckt werden,
der gütige Geber ſei der Lehrer, alſo gar nicht ein
ſo ſchlimmer Mann, wie ihn die ärgerliche Mutter
gelegentlich geſchildert hat, wenn ſie die Schule als
Einrichtung hinſtellte, in der alle kindlichen Unarten,
begangen vor dem Eintritte in die Schule, ihre nach
trägliche Vergeltung finden. Trotz der Zuckertüte
kommt es dann aber gar nicht ſelten vor, daß ſo ein
ABC-Schützlein ſich ängſtlich an die Mutter an
klammert und nicht dableiben will. Woher die Angſt,
die Beunruhigung des kindlichen Gemüts? Der er
fahrene Lehrer weiß, woran es liegt. Sache der
Eltern aber iſt es in ſolchem Falle, ſich zu beſinnen,
ob ſie nicht ſelbſt es waren, die ſchreckhafte Vor
ſtellungen von Schule und Lehrer in dem Kinde
weckten. Noch iſt es Zeit, den Schaden zu heilen,
wenn man künftig vorſichtiger mit Aeußerungen iſt,
die für kindliche Ohren Uud empfindſame Kinder
gemüter beſtimmt ſind. Bis zum Eintritte in die
Schule läßt ſich noch mancher üble Eindruck verwiſchen,

und vor allem ſoll man es vermeiden, den Lehrer
fortan als Wauwau zu mißbrauchen. Hat ſich dann
ſpäter die Aufnahme in die Schule ohne Zwiſchenfall
vollzogen, kommt das Kind freudig erregt mit ſeinen
kleinen Neuigkeiten nach Hauſe, ſo zeige man Intereſſe,
laſſe ſich erzählen und achte ſorgſam auf jede Regung
des kindlichen Gemütslebens, beſonders auch darauf,
wie das Kind über Erfolge und Mißerfolge ſeiner
Mitſchüler ſich äußert, um etwa hervorgetretener
Schadenfreude mit einer geeigneten Bemerkung ent
gegenzutreten. Sorgſam vermeide man künftig Aeuße
rungen wie: „Na wart' nur, das ſage ich dem Lehrer
Das Kind merkt wohl die Drohung, die darin liegt. Der
Lehrer ſoll nicht zum Popanz werden. Die damit er
zielte augenblickliche Dämpfung kindlichen Uebermutes

wird immer mit einer Schädigung des Vertrauens
zum Lehrer erkauft. Solcher Mißbrauch des Namens
„Lehrer“ iſt ein Erziehungsfehler, den man von An
fang an vermeiden muß, und der ſich allemal aufs
ſchwerſte an den Kindern ſelbſt rächt.

Auf Veranlaſſung der betr. Berufsgenoſſenſchaft
iſt der am Freitag voriger Woche beerdigte Schmied
Hermann Gränzdörfer hier exhumiert worden,
um durch ärztliche Unterſuchung feſtſtellen zu laſſen,

ob an ſeinem ſchnellen Tode, wie vermutet wird, ein
Betriebsunfall ſchuld geweſen iſt

Stadtverordneten Sitzung.
Merſeburg, 27. Febr. Nach Eröffnung der

heutigen Sitzung durch den Stadtverordneten Vorſteher

Herrn Juſtizrat Baege, wird ſofort in die Tages
ordnung eingetreten und dieſe wie folgt erledigt

Windſchaden am Dache der Kaſerne l.
Referent Stadtv. Hündorf. Der in der Nacht
vom 30. zum 31. Dezember v. J. hier herrſchende
heftige Wind hat nach einer Anzeige des Garniſon
verwaltungsinſpektors von der Bedachung der Kaſerne I
ein etwa 11 X 3 Meter großes Stück weggeriſſen.
Da ſeitens des betr. Truppenteils irgend welches
Verſehen nicht vorgelegen hat und auch der garantie
pflichtige Unternehmer nicht für den Schaden ver
antwortlich gemacht werden kann, ſo iſt die
Intendantur an den Magiſtrat bezüglich der Deckung
der Koſten, die etwa 240 Mk. betragen, herangetreten,
ſich hierbei auf den s 6 des Vertrages ſtützend,
wonach die Vermieterin für alle durch höhere Ge
walten entſtandene Schäden aufzukommen hat. Der
Magiſtrat hat ſich jedoch hiermit nicht einverſtanden
erklären können, ſondern macht den Bauführenden für
den Schaden haftpflichtig. Seinem Beſchluſſe, eine
prozeſſuale Entſcheidung herbeizuführen, ſtimmte die
Verſammlung zu.

2) Verpachtung eines Ackerplanes. Ref.
Stadtv. Schmidt. Auf Antrag des Referenten
wird dem früheren Pächter Dähne der betr. Ackerplan
gegen eine Jahrespacht von 4 Mk. überlaſſen.

Jm Anſchluß hieran gelangte noch eine dringende
Sache zur Verhandlung, die erſt in letzter Stunde dem

Kollegium zugegangen war. Der Herr Referent,
Stadtverordneten Vorſteher Baege, teilte mit, daß
Herr Schuldirektor Schulze in einem Schreiben an
die Schuldeputation es als dringend erforderlich er
achtet hat, daß die jetzige Selekta der gehobenen
Knabenſchitle den übrigen Klaſſen als Klaſſe l einge
reiht wird, da die bisherige Ausnahmeſtellung
dieſer Klaſſe ſeit einer Reihe von Jahren nicht
mehr gerechtfertigt erſcheine. In Verbindung mit
der zu erfolgenden Ausgeſtaltung des Lehrplanes
zu einem achtklaſſigen und um dem in der
jetzigen II. Schulklaſſe herrſchenden Raummangel ab
zuhelfen, würde ſich die Einrichtung einer Parallelklaſſe
zu dieſer als notwendig erweiſen. Die Schuldeputation
hat ſich eingehend hiermit beſchäftigt und es u. a. als
ungerechtfertigt erklärt, daß verſetzungsfähige Kinder
aus dem Grunde nicht in die höhere Klaſſe einrücken
könnten, weil kein Raum vorhanden ſei. Die von
der Deputation formulierten Anträge, die der Magiſtrat
gutgeheißen hat, lauten folgendermaßen

H) Vom 1. April d. J. ab wird die Selekta der gehobenen
Knabenſchule in Klaſſe I umgewandelt, die andern Klaſſen
rücken in der Zahl nach.

2) Von demſelben Zeitpunkte ab wird für die jetzige
Klaſſe II (ſpäter III) der gehobenen Knabenſchule eine neue
Parallelklaſſe eingerichtet

3) Die neue Klaſſe wird in dem jetzigen Lehrmittelraum
und die Lehrmittel darum in einer andern Klaſſe untergebracht,
den früher der Knabenhort inne hatte.

H Die Ausrüſtung der neuen Klaſſe erfolgt aus den im
Etat pro 1905 zur Verfügung geſtellten Mitteln

5) Als Lehrer für die neue Klaſſe wird ein Lehrer der ge
hobenen Mädchenſchule verwendet und als Erſatz für dieſen
vom 1. April d. Js. ab an der gehobenen Mädchenſchule eine
Lehrerin mit dem beſoldungsplanmäßigen Einkommen neu an
geſtellt. Sollte die Anſtellung bis zum 1. April ſich noch
nicht ermöglichen laſſen, ſo wird die Lehrerin einſtweilen ver
treten und zwar zu Laſten des Titels „Jnsgemein“ des Etats.

6) Die Eingliederung der Selekta als Klaſſe J. und die
dadurch veranlaßte Verſchiebung ſäintlicher Klaſſen macht
eine anderweite Feſtſetzung der Schulgeldſätze erforderlich.
Es ſollen vom 1. April ab an der Gehohenen Knaben
ſchule als Schulgeld erhoben werden für die J. und II.
Klaſſe 40 Mk. III. und VI. Klaſſe 36 Mk. V. und VI.
Klaſſe 28 Mk., VII. und VIII. Kaſſe 18 Mk. früher wurden
erhoben für Selekta, L. III. Klaſſe 36 Mk., IV. V. Klaſſe
27 Mk. VI-- VII. Klaſſe 18 Mk.). Auswärtige Schüler
müſſen 50 Prozent mehr Schulgeld bezahlen.

Ueber dieſe Anträge entſteht eine rege Debatte, in
der Stadto. Thiele für Beibehaltung der jetzigen
Selekta lebhaft eintritt. Manchem Knaben habe
dieſer Name als erſtrebenswertes Ziel vor Augen ge
ſtanden. Man möge doch mit einer ſo gut bewährten
Einrichtung nicht brechen. Oberbürgermeiſter Reine
farth bemerkt, daß dieſelben Bedenken in der Schul
deputation geäußert worden ſind und widerlegt die
ſelben. Stadto. Grempler befürwortet die Annahme
der Anträge. Nachdem noch Stadtv. Thiele ſeinem
Bedauern über das Verſchwinden des Namens Selekta
Ausdruck gegeben, worauf Stadto. Grempler
erwidert, daß es vielleicht einer ſpäteren Zeit vorbe
halten ſein möge, eine neue Selekta einzurichten, er
folgte die einſtimmige Annahme der oben angeführten
Anträge durch die Verſammlung.

Jn geheimer Sitzung erteilte die Verſamm
lung ihre Zuſtimmung zu den Magiſträtsvorlagen,
betr. die Feſtſetzung des Pauſchquantums an Brau
ſteuerzuſchlag für eine hieſige Brauerei für das Rech
nungsjahr 1905, betr. den Verkauf einer Straßen
parzelle in der Hälterſtraße und betr. Abweichungen
von den Anſtellungsbedingungen des Hausmanns im
Altersheim.
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Nus gen Kreisen Merseburg ung Querkurt.

g. Röglitz, 26. Febr. Die Handelsfrau Stoye
im nahen Gröbers wurde beim Betreten eines dortigen
Gutshofes von einem Hunde, welcher die ihn ſonſt
feſſelnde Kette zerriß, überfallen und arg zugerichtet.
Das wütende Tier zerfleiſchte der Bedauernswerten
die Arme in entſetzlicher Weiſe, ſodaß ſie einer Halle
ſchen Heilanſtalt überwieſen werden mußte. Der
etwa 40 jährige Hauenſtein im nahen Rabutt ſetzte
kürzlich in ſeiner Scheune ſeinem Leben durch Er
hängen ein Ziel. Die Motive zur unſeligen Tat
entziehen ſich näherer Kenntnis doch ſoll derſelbe öfter
mit Familienangehörigen in Unfrieden gelebt haben.
g. Burgliebenau, 26. Febr. Einen billigen

Entenbraten ſuchten ſich Diebe dadurch zu verſchaffen,
daß ſie nächtlicherweile im nahen Döllnitz in das
Gehöft des Herrn Oberſteigers H. eindrangen und
den geſamten Entenbeſtand mitgehen hießen mittelſt
einer Leiter gelangten die Diebe von innen wieder ins
Freie. Allem Anſchein nach haben zwei Täter den
Diebſtahl ausgeführt, doch fehlt bisher noch jede Spur
von denſelben

Aus vergangener Zeit für unsere Zeit.
Am 1. März 1815 landete Kaiſer Napoleon I. mit

1500 Mann im Golf von St. Juan bei Cannes. Während
man ſich in Wien auf dem Congreß neben rauſchenden Feſt
lichkeiten den Kopf zerbrach über die Neugeſtaltung der
Karte von Europa, hatte Napoleon in aller Stille ſeine Ge
treuen geſammelt und war, nachdem er ſie auf gemieteten
Schiffen untergebracht, von Elba, ſeinem Verbannungsort, ge
flohen. Jubelnd wurde er auf franzöſiſchem Boden empfangen
und noch ehe man ſich in Wien von dem Schrecken erholt
hatte, ſtrömten ihm ſeine alten Soldaten unter ihren be
bewährten Offizieren zu. So begann der letzte Teil der
napoleoniſchen Herrſchaft, bekannt unter dem Namen der
hundert Tage.

Wetterwarte.Vorausſtchtliches Wetter am 1. März. Vorwiegend
wolkig bis trüb, ſehr windig, wärmer, Regen.
2. März Kälter, wechſelnd ewölkt, windig; zeitweiſe
Niederſchläge.

Vermischtes.
Gochzeitsgeſchenk für das Kronprinzen

paar.) Der Provinzialausſchuß der Rheinprovinz beſchloß,
als Hochzeitsgeſchenk für das Kronprinzenpaar einen ſilbernen
Tafelauſſatz zu ſpenren, ſowie eine Gedächtnisſtiftung anläßlich
der Silberhochzeit des Kaiſerpaares zu veranſtalten.

(Das Geſtänd nis des Mörders.) Am 22
März 19 1 wurde zwiſchen Guſen und Schmöckwitz die
Schiffersfrau Grasnick ermordet. Die furchtbare Bli
hat ſeinerzeit in den öſtlichen Vororten Berlins große
regung hervörgeritfen, zumal es nicht gelang, den Mörder zu
entdecken. Der Verdacht lenkte ſich zwar auf den Schläch ter

eſfellen Teich mann aus Radow, welcher auch wiederdott wurde, doch mußte dieſer immer wieder auf

reien Fu
weiſen konnte. Vorige Woche erkrankte Teichmann in Berlin
und fand in einem Gaſthofe Unterkunft. Am Sonnabend
verſchlechterte ſich der Zuſtand des T. ganz bedenklich und er
erklärte ſeiner Pflegerin plötzlich, er könne nicht ſterben, ohne
vorher ein Geſtänd nis abgelegt zu haben. Der Schlächter
geſelle eröffnete dem verblüfft dreinſchauenden Wirt, daß er
am 22. März 1901 die Schiffersfrau Graßnick ermordet habe.
Der Wirt ſetzte ſofort die Kriminalpolizei von dem Gehörten
in Kenntnis und Teichmann wiederholte ſein Geſtändnis
nochmals. Kaum eine Viertelſtunde ſpäter verſtarb T.
Durch das Geſtändnis des Mörders hat die geheimnisvolle
Mordaffäre nun endlich ihre völlige Aufklärung gefunden.

Bei dem Zu ſammenſtoß eines Automobils)
mit einem Laſtwagen auf der Schillingsbrücke in Berlin wurde
am Sonnabend der Automobilfahrer, Johann Huth ſo
heftig aufs Pflaſter geſchleudert, daß er lebensgefährlich ver
letzt nach einem Krankenhaus gebracht wurde.

GStarke Schneefälleſß ſind im ſüdöſtlichen Alpen
ebiet bis Udine niedergegangen, die Verkehrsſtörungen und
awinenſtürze verurſacht haben. Bei Sappada in den

Venetianer Dolomiten wurden dadurch zwei Menſchen getötet.
Durch Lawinenſtürze ſind die Straßen im Cadore und im
Agordotal geſperrt, woſelbſt das Unwetter noch fortdauert.

(Tödlicher Abſturz.) Auf dem Monte Baldo
am Gardaſee ſtürzte der Förſter Lucio Bianchi oberhalb Fraine
in einen Abgrund und war ſofort tot.

Ein Raubanfall auf offener Straße.) Ein
äußerſt frecher Raubanfall wurde Montag Vormittag wie
ſchon geſtern telegraphiſch gemeldet, gegen den Kaſſenboten
Schmohl von der Deutſchen Bank in Berlin verübt. Als
Sch. gegen 9/4 Uhr mit einem Beutel Silbergeld auf der
Schulter aus dem Gebäude des genannten Juſtituts an der
Hedwigskirche trat und eben den Fahrdamm paſſieren wollte,
kam ein Radfahrer ſcharf an ihn herangefahren. Der Fremde
ſtieg von ſeine Rade, trat an den Kaſſenboten heran und warf
ihm plötzlich eine Hand voll Zement in die Augen. Sodann
verſetzte er dem Geblendeten einen Stoß vor die Bruſt, entriß
ihm in denſelben Augenblick den Geldbeutel und entfloh. Ein
rn welcher den Vorfall vom Vorderperron eines Straßen
ahnwagens aus beobachtet hatte, nahm ſofort die Verfolgung

des Täters auf und gelang es auch, an der Franzöſiſchen
Straße den Burſchen, der ſeine Beute inzwiſchen von ſich ge
worfen hatte, zu faſſen. Nachdem das Publikum dem dreiſten
Räuber eine gehörige Tracht Prüge! verabreicht hatte, wurde
er einem hinzu kommenden Poliziſten übergeben

Vor den Augen des Vaters vergiftet hat ſich
in der Kopfſtraße zu Rixdorf bei Berlin die 18 jährige Arbeiter
tochter Anna Lehmann aus der Jägerſtraße. Sie erwartete
ihren Bräntigam, welcher aus Berlin kommen ſollte, und
eriet, als dieſer nicht erſchien, in große Aufregung. In der
opfſtraße begegnete ſie ihrem Vater, dem ſie ſich anſchloß.

Kaum waren Vater und Tochter jedoch einige Schritte zu
ſammen gegangen, als das Mädchen plötzlich eine Flaſche mit
yſol aus der Taſche riß und mit den Worten Leb wohl,

lieber Vater!“ raſch von dem Jnhalt trank. Entſetzt ſchlug
S. dem Mädchen die Flaſche aus der Hand; es war jedoch
ſchon zu ſpät. Die Unglückliche brach auf dem Bürgerſteig

geſetzt werden, da man ihm die Tat nicht be

zuſammen und der verzweifelte Vater trug ſie nach Hauſe.
Ein ſchnell herbeigerufener Arzt pumpte den Magen des
Mädchens aus, worauf es nach dem Rixdorfer Krankenhaus
übergeführt wurde.

(Die Cholera in Charkow.) Dem „Standard“
wird aus Odeſſa gemeldet, daß in drei Diſtrikten im
Gouvernement Charkow die aſiatiſche Cholera ausgebrochen iſt.
Umifaſſende Maßregeln wurden getroffen, um ihr Vordringen
nach Weſten im Frühling zu verhindern.

(Durch eine Feuersbrun ſt) wurden über 75 Gebäude
der Stadt Hot Springs (Arkanſas) zerſtört. Der Verluſt
wird auf 1500000 Dollars geſchätzt. Mehrere tauſend Ein
wohner ſind ohne Obdach.

Geſchoſſen) hat am Montag nach Mitternacht der
Poſten auf dem Feldbahndepot beim Bahnhof Devant bei
Metz nach dreimaligen Anruf, worauf keine Antwort erfolgte,
den Rentner Bogenez aus Woippy bei Mejtz, der ſich auf dem
Heimweg befand. B. iſt ſchwer verwundet.

Der Raubmörder Alkramſeder) iſt Montagfrüh
in München hingerichtet worden, gerade an dem Tage, an
dein ſich ſein Doppelraubmord in Ebersberg jährte. Kurz vor
der Hinrichtung hat er ſein Verbrechen eingeſtanden.

Gerhäaftet) worden iſt, nach einem Telegramm aus
Veiſſe, der Rittergutsbeſitzer Franz Stephan auf
Arnsdorf und deſſen Sohn. Jener wird der Verleitung zum
Meineid, dieſer des Meineids beſchuldigt. Beide wurden ins
Neiſſer Gerichtsgefängnis eingeliefert

(Durch Exploſionen in einer Grube) der United
Staates Coal and Cöke Company zu Wilco (Weſtvirginien)
wurden 25 Bergleute getötet. 15 Leichen wurden geborgen

Ein Brand,) der in New Orleans ausbrach,
richtete einen Schaden von 5 Millionen Dollars an. Die
Stuyfeſand Docks und die Endſtation der JllinoisZentral
bahn, im ganzen 12 Gebäudevierecke mit Ladeneinrichtungen
und Schuppen ſowie 21 Getreideelevatoren, lauter Gebäude
moödernſter Battart, ſind mehr oder weniger vollſtändig zer
ſtört. Infolgedeſſen wird die Getreideausfuhr in dieſen
Punkten unterbrochen.

Geilung der Genickſtarre durch Operation.)
Zu den Erkrankungen an Genickſtarre in Oberſchkeſien wird
weiter aus Beuthen gemeldet, daß in neueſter Zeit im dortigen
Kreiſe mehrere Fälle dieſer Art durch an den Erkrankten vor
genommene Operationen geheilt worden ſind, indem den
Patienten der Eiter, der ſich bei ihnen am Rückenmark gebildet
hatte, entfernt wurde. Auf dieſe Weiſe iſt es gelungen bereits
drei Kinder dem Leben zu erhalten.

(Das neue lenkbare Luftſchiff des Grafen
Zeppelin das jetzt ſeiner Fertigſtellung entgegengeht und
ſchon im nächſten Sommer bei Manzell am Bodenſee ſeinen
erſten Aufflug machen wird, weiſt gegenüber demjenigen von
1900 weſentliche Aenderungen auf, beſonders in den Vor
richtungen für die Lenkbarkeit. Die Form des aus einer
Aluminiumverbindung hergeſtellten Ballons unterſcheidet ſich
von der erſten nur wenig, dagegen iſt die Länge diesmal
nicht wieder auf 124 Meter, ſondern etwas kürzer bemeſſen.
Als wichtigſte Neuerung aber werden die Motore bezeichnet,die, ohne das Luftſchiff ſchwerer zu belaſten als die früheren,

80 (ſtatt 24) Pferdekräfte entwickeln können.
Anſchlag aufein Pulvermagazin.) Aus Perth

in England wird ein vereitelter Verſuch das Pulvermagazin
in die Luft zu ſprengen, gemeldet. Die Türen ware
brochen und

offen angezt
n Feuer ein Meter en

Großfürſt Sergius und ſeine Schweſter
die in Tegernſee heimiſch gewordene verwitwete Herzogin
von Koburg und Gotha, ſtanden unter den Kindern
Alexanders II. im Alter einander am nächſten und haben
ſich auch von jeher Liebe und Zuneigung bewahrt. Der ſonſt
ſehr wilde Sergius machte ſich ein Vergnügen daraus, der
ritterliche Begleiter ſeiner um 3 Jahre älteren Schweſter
zu ſein und die Trennung bei ihrer Verheiratung mit dem
Herzog von Edinburg war ihm ſehr ſchmerzlich. Sechs
Jahre nach ihrer Verheiratung fügte es ein Zufall, daß
Kaiſer Alexanders II. einzige Tochter ihren Bruder vor dem
Zorn des Vaters behitten, gleichzeitig aber auch ſich und die
ganze Familie vor einer furchtbaren Kataſtrophe retten konnte,
dies freilich unbewußt. Es war eines abends, im Februar
1880, die Kaiſerin Marie krank und Alexander II. verdüſtert,
war er doch ſoeben einem Eiſenbahnattentat bei Moskau ent
rönnen, der Polizeichef von Petersburg auf offener Straße er
mordet worden, des Kaiſers Jüngſter, Sergius, aber durch
irgend einen Streich in höchſter Ungnade bei dem ſchwer ge
reizten Vater. Die Anweſenheit ſeiner, aus England zu Be
ſüch gekommenen Tochter vermochte den Zaren nur wenig zu
erheitern. Man war im Begriff, zur Abendtafel zu gehen,
als dem Kaiſer gemeldet wurde, der Großfürſt Sergius
fehle noch. Alexander II., dem jeder Verſtoß gegen die Haus
ordnung als Achtungsverletzung und Auflehnung erſchien,
wurde wütend. Mit Unheil verkündender Miene befahl er,
daß auf ſeinen Sohn nicht gewartet werden ſolle und gab

zwiſchen, um noch rechtzeitig ſeinen Platz in dem Zuge ein

zur Verteidigung und eine Kriegsmaſchine gemacht. Eine

Dampfregätte würde im vorigen Jahre vom Stapel gelaſſen,

ſeiner Tochter die an Stelle der kranken Kaiſerin als Haus
frau repräſentierte, den Arm. Da gelang es der Herzogin,
ihr Spitzentaſchentuch in einer Azalee zu verbergen, die als
Kübelpflanze im Zimmer ſtand. Bis das Tüchlein geſucht
und gefunden war, entſtand ein Aufenthalt, und der Großfürſt
Sergius, den ſeine Schweſter ſicher erwartete, erſchien ins

zunehmen, der ſich durch die Galerie nach dem Speiſeſaale be
geben wollte. Allein der Weg dahin wurde nicht mehr zu
rückgelegt. Eine furchtbare Exploſion erſchütterte das Winter
palais in ſeinen Grundfeſten, Angſtgeſchrei ertönte und der
Speiſeſaal ſank in Trümmer. Das Dynamit war gerade
unter den Eßtiſch gelegt worden und flog in dem richtig be
rechneten Augenblick auf. Die ſchweſterliche Liebe und Be
ſoörgnis um den Bruder hatte der Herzogin und ihren Ange
hörigen das Leben gerettet; dem Vater freilich bis auf
weiteres. Die Nachricht von dem ſchrecklichen Ende ihres
Bruders hat die Herzogin jetzt in Südfrankreich erhalten.
Sie hat Schloß Fabron bei Nizza ſofort verlaſſen und iſt in
Eile nach Moskau gereiſt.

Die erſten Schiffspanzerungen.) Jm Hinblick
auf die lebhaften Erörterungen über Panzerſchiffe, Panzerungen
und Kanonen erinnert die „Revue hebdomadaire“ an einen
Artikel des „Journal des Savants“ aus dem Jahre 18 6,
der von den erſten Panzerſchiffen handelt und der zeigt, welch
weiten Weg die Technik von den erſten ſchüchternen Verſuchen
his zu den heutigen Rieſenpanzerſchiffen zurückgelegt hat. Es
heißt da: „Die jetzt in England gebauten Dampfſchiffe haben
verſchiedene Größen, je nach dem Zweck, dem ſie dienen ſollen.
Auf dem Elyde in Schottland gibt es Schiffe bis zu 90 eng
liſchen Fuß, deren Räder von einer Kraft bewegt werden, die
viel größer als die von 30 Pferden iſt! Aber die
Ainerikatter haben dieſe wunderbare Erfindung nicht nur auf
Transportſchiffe angewandt; ſie haben daraus ein Inſtrument

ihrer Fregatten trägt 32 Kanonen, ihr Deck iſt bombenfeſt,
und ihre Wände ſind fünf Fuß dick, ſo daß das Innere vor
jedem Schaden geſchützt iſt. Eine andere, noch erſtaunlichere

ſie iſt 300 Fuß lang, 200 Fuß breit und hat 13 Fuß dicke
Wände aus eichenen Bohlen und Korkholz; ſie trägt 84 Kanonen
Um einen Feind abzuſchrecken, der troßdem das Entern ver
ſuchen ſollte, kann ſie in einer Minute hundert Galonen
kochenden Waſſers an den Seiten entleeren; mit Hilfe des
ſelben Mechanismus läßt ſie vor ihren Stückpforten 300 Säbel
vollkommen regelmäßig ſich bewegen, und viermal in der
Minute ſchleudert ſie mit unglaublicher Kraft ebenſo viele ſpitze
lange Piken nach außen, die wieder ins Innere zurücktreten,
um von neuem hervorzukommen. Welche menſchliche Kraft
könnte eine ſolche Maſchine beſiegen Sie iſt das Meiſter
werk der Mechanik, der Gipfel der Kunſt und um ſo be
wundernswerter, als ſie unüberwindlich in der Verteidigung iſt.

Mit Hinterlaſſung bedeutender Schulden)
man ſpricht von 400000 Mk. iſt der Oberleutnant

im Dragonerregiment Nr. 7 zu Saarbrücken von Bohlen
Halbach verſchwunden. Der Flüchtige hat ſein ganzes
Mobilar an einen Saarbrücker Althändler verkauft, jedoch ſeine
kleinen Schulden bei hieſigen Geſchäftsleuten alle auf Heller
und Pfentig bezahlt. Frau und Kind wurden dieſer Tage
von der Schwiegermutter abgeholt. Die „Völkli itung“e e e i her t hen

Berlin, 28. Febr. Der Kaiſer genehmigte, daß
zur Errichtung der Heilſtätte für Lungenkranke
eine Lotterie mit einem Reinertrage von 800 000
Mark und einem Spielkapitale von höchſtens
3200 000 Mk. veranſtaltet wird. Die Loſe ſollen
im ganzen Bereiche der Monarchie vertrieben werden.
Es wird beabſichtigt, die Lotterie in zwei Serien aus
zuſpielen.

Eſſen, 28. Febr. Hugo Stinnes ſtiftete für
die notleidenden Bergleute der Zechen „Dannen
baum“, „PrinzRegent“ und „Konſtantin“ weitere
34000 Mark.

Mailand, 28. Febr. Der Ingenieur Bianca,
der zuſammen mit dem Ingenieur Graſſy, der ſeinen
Verletzungen bereits erlegen iſt, die erſte Fahrt in den
Simplontunnel unternahm, iſt ebenfalls ſeinen Ver
letzungen durch Gasvergiftung erlegen.

Petersburg, 28. Febr. Der Streik nimmt
immer größere Dimenſtonen an, hier ſind bereits über
100000 Arbeiter ausſtändig.

Cherbourg, 28. Febr. Das dritte ruſſi
ſche Geſchwader ging hier auf hoher See vor
Anker, nahm Kohlen ein und ſetzte dann die Fahrt
in weſtlicher Richtung fort.

Paris, 28. Febr. Alle Vertreter Rußlands
auf der Hullkonferenz ſind über ihren Eindruck
vom Schiedsſpruch befragt worden. Sie erklären
ſich einſtimmig für vollauf befriedigt; nicht nur weil
ein furchtbarer Krieg vermieden wurde, ſondern auch
weil Rußland Genugtuung erhielt. Alle laſſen eine
gewiſſe Unzufriedenheit durchklingen, weil der ameri
kaniſche General immer für England Partei nahm
und durchweg die Neigung zeigte, engliſcher zu ſein
als die Engländer.

Waren und Produftenbörſe.
Berlin, 27. Februar. Weizen 1000 kg Mai 179,00

Juli 180,00, Sept. 176,75 Mk. Roggen 1000 kg Mai
145,50, Juli 146,00, Sept. Mk. Hafer 1000 kg
140,20, Juli 139,10 Mk. Mais 1000 kg runder loko Mai
11825, Juli 117,25 Mk. Rüböl 100 kg Mai 48,30, Okt.
49,50 Mk. Spiritus 70 er loco Mk.

Neben den ſchwächeren amerikaniſchen Kurſen war es das
ſchöne Wetter, welches hier ermattet wirkte und die Preiſe für
Weizen und Roggen abbröckeln ließ. Hafer bei mangelhaftem
Lokoabſatz träge. Mais ruhig. Rüböl auf Realiſierungen
abgeſchwächt.



An zeigen.
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Herzlichen Dank
für alle Tiebe und Teilnahme
beim Heimgange unſerer un
vergeßlichen, teuren Enkſchkafe

nen.
Friedrich Kämmer

Else Kämmer.

Bekanntmachung.
Das II. Bataillon Füſilier Regiments

GeneralFeld marſchall GrafBlumenthal Magdeb)
Nr. 36 wird am 2., 3. und 4. März d. J.,
von 9 Uhr vormittags bis 3 Uhr nachmittags
in dem Gelände, welches von den Ortſchaften
Knapendorf, Bündorf, Biſchdorf, Raſchwitz,
Niederclobicau, Benndorf, Körbisdorf, Blöſien,
Geuſa und Atzendorf begrenzt wird, eine Schieß
übung mit ſcharfer Munition abhalten.

Die Schußrichtung geht nördlich von dem
Wege KörbisdorfBlöſien nach dem Pfarrsberg.

Während der Schießübung wird das als
Gefahrenbereich zu betrachtende, vorſtehend näher

bezeichnete Gelände durch Militärpoſten abge
ſperrt werden. Den Weiſungen der Poſten iſt
Seitens des Publikums im Intereſſe der eigenen
Sicherheit Folge zu leiſten.

Merſeburg, den 27. Februar 1905.
Der Königliche Landrat.

Graf 'dHaußonville.

Nachſtehende am 1. April er. in Kraft
tretende Ordnung, betreffend die Erhebung
einer Hundeſteuer im Bezirke der Stadt
Merſebdurg, bringen wir hiermit zur öffentlichen
Kenntnis Wir bemerken dazu noch be
ſonders, daß vom 1. April er. ab Fleiſcher
hunde und Ziehhunde überhaupt nicht
mehr ſteuerfrei ſind, die zur Bewachung
dienenden Hunde aber nur noch in fehr
beſchränktem Maße (ſ. 2 a der Hunde
ſteuerordnung) Stenerfreiheit genießen

Merſeburg, den 13. Januar 1905.
Der Magiſtrat.

Ordnung
betreffend die Erhebung einer Hundeſteuer

im Bezirke der Stadt Merſeburg.
Auf Grund des Beſchluſſes der hieſigen

StadtverordnetenVerſammlung vom 12. Sep-
tember 1904 wird hierdurch in Gemäßheit der
88 16, 18, 82 des Kommnnalabgabengeſetzes
vom 14. Juli 1893 nachſtehende Ordnung, be
treffend die Erhebung einer Hundeſteuer im Be
zirke der Stadt Merſeburg, erlaſſen.

S.
nicht mehr an derWer einen, Mutterſaugenden, Hund hält, hat für denſelben jährlich feſ

eine Steuer von 9 Mk. in halbjährlichen Rateng V
und zwar in den erſten 14 Tagen eines jeden
halben Jahres an die hieſige Kämmereikaſſe zu
entrichten. Das erſte halbe Jahr erſtreckt ſich
auf die Zeit vom 1. April bis Ende September.
Es iſt geſtatttet, die Steuer für das ganze Jahr
im voraus zu entrichten.

Ge werbsmäßige Hundezüchter zahlen eine
Hundeſteuer von jährlich 30 Mk. unabhängig
von dem jeweiligen Hundebeſtande.

82.
Steuerfrei ſind

n) Hunde, welche auf einzeln, d. h. außerhalb
der zuſammengebauten Stadt je für ſich und
zwar mindeſtens in einer Entfernung von 100
vom uächſten Gehöft belegenen Gehöften zur
Bewachung gehalten werden, und zwar für je
ein Gehöft nur ein Hund. Dieſe Hunde müſſen
aber am Tage an der Kette oder in einem ſichern
Zwinger gehalten und dürfen niemals auf die
Straße gelaſſen werden.

Hunde, welche zum Hüten de 9

c) Hunde der Hüter von Obſtplkantagen, ſo z.
lange ſie für die Hütung notwendig ſind. Dieſe
Hunde müſſen ſtets an der Kette gehalten werden.

d) Hunde der zunt Feldſchutz angeſtellten
Beamten, ſo lange ſie für den Feldſchutz ver
wendet werden und zwar für jeden Beamten

1 Hund. e9 D.
Für einen Hund, welcher im Laufe eines

halben Jahres ſteuerpflichtig wird, ſowie
für einen ſteuerpflichtigen Hund, welcher im
Laufe eines halben Jahres angeſchafft worden
iſt, muß die volle Steuer für das laufende halbe
Jahr binnen 14 Tagen, vom Beginn der Steuer
pflicht an gerechnet, entrichtet werden. Wer in
demſelben Halbjahr an Stelle eines abgeſchafften,
abhanden gekommenen oder eingegangenen ver
ſtenerten Hundes einen andern anſchafft, oder
wer mit einem bereits verſteuerten Hund neu
anzieht, darf für das laufende halbe Jahr die
gezahlte Steuer auf die zu zahlende in An
rechnung bringen.

Wer einen ſteuerpflichttgen oder ſteuerfreien
Hund anſchafft oder mit einem Hunde neu an
zieht, hat denſelben biunen 8 Tagen nach der
Anſchaffung, bezw. nach dem Anzuge im Polizei
bureau anzumelden.

Neugeborene Hunde gelten als angeſchafft
nach Ablauf von 14 Tagen, nachdem dieſelben
aufgehört haben, an der Mutter zu ſaugen.

Jeder Hund, welcher abgeſchafft worden,

s Viehs be
nutzt werden und zwar für jeden Hirten 2 Hunde

e

Sedhe

Für die vielen Zeweiſei herzlicher Teilnahme bei demHiuſcheiden unſerer geliebten Mutter, der verwitweten

Frau Direktor Slass
ſprechen ihren herzlichſten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.
Merſeburg, den 27. Februar 1905.

S S W e

oden- inoder un

Alle 14 Wage:-

Abonnements
pro Vierteljahr zu

Fawienblatt enges

409elten Stark t sehulttbegon,
4 Mi bei allen Buehhandlnugen

nud allen Postanstattene

e

eingetroffen.

Merſeburg, Tel. 20.
ſpäteſtens innerhalb der erſten 8 Tage nach dem
Ablaufe des halben Jahres innerhalb
deſſen der Abgang erfolgt iſt, im Polizeibureau
abgemeldet werden widrigenfalls die Steuer,
welche für denſelben zu entrichten geweſen iſt,
bis einſchließlich desjenigen halben Jahres, in
welchem die Abmeldung geſchehen ſortgezahlt
werden muß, während zuwiderhandelnde Beſitzer
ſteuerfreier Hunde beſtraft werden.

s 5.
Steuerrückſtände werden im Wege des Ver

waltungszwangsverfahrens beigetrieben.
8 6

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen
dieſer Steuerordnung unterliegen einer Strafe
bis zu 30 Mk. Strafe wird vom Magiſtrat

f t und tetener Rechtskraft im
z en beigetrieben.

Die S
Die e

Die in Beziehung auf das Halten von Hunden
beſtehenden polizeilichen Vorſchriften werden durch
vorſtehende Beſtimmungen nicht berührt.

S.
Dieſe Ordnung tritt mit dem 1. April 1905

in Kraft. Das Regulativ für die Erhebung
einer Hundeſtener in der Stadt Merſeburg vom
9. Juni 1893 wird mit demſelben Tage auf
gehoben

Merſeburg, den 25. November 1904.
Der Magiſtrat.

gez. Reinefarth, Zehender, Wilh. Kops,
Marckſcheffel, Eichhorn, Heber, Barth,

Rohde, Hrüger.

Vorſtehende Hundeſteuer- Ordnung wird
genehmigt.

Merſeburg, den 26. November 1904
Namens des Bezirks- Ausſchuſſes

Der Vorſitzende
J B. gez. Klingholz.

Zu vorſtehender Genehmigung ſpreche ich
hierdurch auf Grund des 8 77 Abſatz 3 des
Kommunalabgabengeſetzes vom 14. Juli 1893
und der mir durch Erlaß der Herren Miniſter
des Jnnern und der Finanzen vom 3. Dez. 1900
erteilten Ermächtigung meine Zuſtimmung aus.

Merſeburg, den 22. Dezember 1904.
S.

Der Ober- Präſident der Provinz Sachſen
J V. gez. Dalen.

Nr. 9091 O.

Twanoswer le gerune,

Mittworh den I. März 1905,
vormittags 10 Uhr,

verſteigere ich im Caſino zu Merſeburg

2 Dofas.
Wauelamitz, Gerichtsvollzieher, Merſeburg.

Die zur Louis Trenſchel ſchen Konkurs
maſſe gehörige, in Wallendorf an der Leip
ziger Chanfſfee gelegene

Wohn ne
beabſichtige ich freihändig zu verkaufen und bitte
ich um Abgabe von Geboten.

Merſeburg, den 23. Februar 1905.
abhanden gekommen oder eingegangen iſt, muß Paul Thiele, Konkursverwalter.

Schulangelegennett,
a. Die Aufnahme derjenigen zu Oſtern d. J.
ſchulpflichtig werdenden Kinder, welche eine der
hieſigen gehobenen ſtädt. Schuten beſuchen au
ſollen, findet im Konferenzzimmer der
Mädchenſchulen an folgenden Terminen ſtatt

Gehobene Bürger Kuabenſchule

Donnerstag den 9. März,
nachmittags 3 Ahr,

2) Gehobene Bürger Mädchen ſchule
Freitag den 10. März,

morgens 10 Uhr,
Höhere Mädchenſchule:

Sonnabend den II. März,
morgens 10 Uhr.

Taufbeſcheinigung und Jmpfzeugnis ſind
vorzulegen der betr. Aufnahmeſchein kann zu
gleich in Empfang genommen werden.

b. Diejenigen Kinder, welche Oſtern d. J.
in eine der hieſigen geh. ſtädt. Schnlen über
gehen ſollen, haben ſich am Sonnabend den
1. April, morgens 10 Uhr, im Konferenz-
zimmer der Mädchenſchulen zur Prüfung
und Aufnahme einzufinden und das letzte
Schulzeugnis, ſowie Schreibmaterialien mitzu
bringen. Auswärkige Kinder müſſen noch eine
Tauſbeſcheinigung vor

c. Das neue Schuljahr beginnt:

Montag 5. 3. April er.
Die Neulinge ſind am Nachmittage dieſes

Tages (2 Uhr) den bez. Klaſſen zuzuführen.
Merſeburg, den 24. Februar 1905.

Der Direktor: Schulz e.

Veiße Mauer 14
zu beziehen.

9 JZismarckſtraße 1
iſt eine kleine Wohnung von Stübe, Kammer
nebſt Küche per 1. April zu beziehen.

Altenburger Schulplatz 6 iſt die erſte
age ganz oder geteilt zu vermieten und
April zu beziehen. Näheres im

Reſtaurant daſelbſt.
Eine Wohnung I. Juli zu beziehen, Preis

130 Mk. Unteraltenburg 42.

iſt die erſte Etage zu
vermieten und J. April

Et
o

Anſtändige Lente

Kammer und Küche,

Freundlich möbl. Zimmer mit Kabinet
ſofort oder ſpäter zu vermieten

Gotthardtsſtraße 31, 2. Et.
ſuchen Logis, Stube,
2 Kammern, Küche und

allen Zubehör, gleich oder zum T. April zu
beziehen. Offerten mit Preisangabe unter
K. R 99 an die Exped. d. Bl.

Aeltere Leute ſuchen zum T. Mai Stube
Preis 30—40 Taler.

Werte Offerten richte man an
Franz Ueger- Gerbſtedt, Kloſterplaätz 16.

Gin noch guter Kinderwagen

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Mobl. Jimmner mit Kabinett

ſofort zu vermieten Burgſtraße 22
Möblierte Wohnung

zu vermieten Unteraltenburg J.
Möbl. Zimmer

zu vermieten Oberbreiteſtraße 10, 1 Tr
Kl. möblierte Wohnung

an einzelnen Herrn zu vermieten
Mätzerſtraße 2.

oblierte Wohnung
zu vermieten Martt 24.

Schlafſtelle offen
Gotthardtsſtraße 28, 2 Tr.

Schlafstelle offen
Raterbrückeurain 3.

Grosse Mederlage
Zza. 300 Kubikmeter, für Heu, Stroh e. c. zu
verpachten. Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Hausverkauf.
Ein in ſchöner Lage befindliches, neuerbautes

Wohnhaus mit großem Garten iſt preiswert
zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Trochenplaßz
zur Wäſche empfehle zur gefälligen Benutzung

chingleſtraße 21.i vo t.
f ſichere Hypothek auszuleihen. Näheres

kl. Ritterſtraße 4, I.
S 20 hrgätKomplette Jahrgänge

(tadellos erhalten) der illuſt. Zeitung „Die
Woche“ von 1900 an billigſt zu verkaufen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Guterhalkener Kinderwagen

zu kaufen geſucht. Offerten unter L an die
Exped. d. Bl. erbeteu.

Misten
zu verkaufen.

B. Pulvermacher, Burgſtr. 6.
ar Deutſches Reichspatent.
Wichtige Bedarfsartikel
für Eheleute. Proſpekt 15 Pf. in Brief
marken. Alleinverkauf C. Schnabel,
Halle a. S., Leipzigerſtraße 21.

Altzink
s0 wie Altkupfer

kaufen zu höchſten Preiſen

Gebr. Wiegand.
Zur Pſfannkuchenbäckerei

r J r 3feinste Sohmelzbutter
und Schinalz. Zur Füllung:

ObſtMelange, Aprikoſen, Erdbeer-,
Mirabellen-Marmelgden

u. Pflaumenmus Apfelkraut
ff. Schweizer, Limburger, Kümmel,

Harzer, Thür. Stangen. u. Landkäſe.
2Kiſchobſt, Aprikoſen, Aſlaumem,

Ringäpfel u. Südfrüchke

nen Carl Rauch.
Nähmaschinen

werden ſchnell und gut repariert bei
L. Albrecht, Schmaleſtr. 23.

Vohnung, beſteh. aus 2 Stuben, Kammer,
Küche und ſonſtigem Znubehör,

iſt wegzugshalber zu vermieten und vom 15.
April ab zu beziehen. Zu erfragen bei

W. Müller. „Tivoli“.
Eine Wohnung nach dem Hofe iſt an ruhige

Leute zu vermieten und kann ſofort oder ſpäter
hezogen werden Preußerſtraße 11.

Eine Wohnung (28 Taler) iſi zu vermieten.
Neumarkt 49.

Eine Wohnung von 2 Stuben, Kammer,
Küche und Zubehör iſt zu vermieten. Preis 70

Taler. Clobigkauerſtraßße 209 a.
Tiefer Keller 3, J in eine Wohnung für

240 Mark zu vermieten und 1. April zu be
ziehen. Frau RennmoO.

Hälterſtraße 23 iſt eine kleine Wohnung
zu vermieten und 1. April oder ſpäter zu

rZeitungs-Naknlatn

nd
5 s

a ngher
e in grbßeren Poſten billigſt abzugeben
Buchdruckerei Khssner

n n
finden Schüler in guter Bürgerfamilie.
ſagt die Exped. d. Bl.

Aelteres, kräftiges und anſtändiges
Mädchen für Küchen und Hausarbeit zum
1. April geſucht. Meldungen mit Buch bei

Frau Bergaſſeſſor Wreéewe, Weißenfels

Wo

beziehen. Promenade 15.
Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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